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Die Aussichten der Flotten- 
verstärkung —

wie stehen sie? Anscheinend nicht ungünstig. 
Die Flvltendebatte im Reichstage leiteten am 
M ontag vier Reden vom Bnndesrathstnche 
ei», welche die ganze Sitzung ausfüllten. 
Daraus ist schon zn ersehen, welch nnmense 
Bedeutung man in den maßgebenden und 
fü r die Sicherheit des Reiches verantwort­
lichen Stellen der neue» Flotteuvorlage be»- 
m ißt Am zweiten Debattentage, am Dienstag, 
sprach der Führer der Parte i, Welche fü r die 
Frage der Flotte»,Verstärkung die Entscheidung 
in der Hand hat, D r. Lieber vom Zentrum. 
Seine Rede war zwar nicht zustimmend, wie 
die des Führers der konservativen Partei, 
aber auch nicht ablehnend, nnd das läßt 
schon eine fü r die Flotteuvorlage günstige 
Auslegnng zu. Nach den mehr als kühl 
reservirten Aeußerungen von Zentrumsblättern 
wie „Germania" nnd „Köln. Bolksztg." ist 
die Lieber'fche Rede fü r die prinzipiellen 
Neinsager auf der Linken eine unangenehme 
Ueberraschnng. Der Sozialdemokrat Bebe! 
meinte auch schon in der Dienstagssitzimg, 
daß das Zentrum m it den Konservativen fü r 
die Flottenverstärkung sei. Im  Uebrigcn ent­
hielt die Lieber'sche Rede noch einen Ausfall 
gegen den in letzter Zeit soviel angegriffenen 
Finanzniinister D r. M iquel, den man in Ver­
bindung m it der Flotteuvorlage gewiß nicht 
verstehen w ird.

Ein Wort zur Prügelstrafe.
Einige B lä tte r demokratisch - freisinniger 

Richtung haben starken Anstoß an der That­
sache genommen, daß unlängst in der Pe­
titionskommission des Reichstages, als dort 
eine Petition auf E inführung der Prügel­
strafe zur Berathung stand, der Negierungs- 
vertreter erklärte, er könnte keine Aeußerung 
in dieser Sache thun, da die Regierung zu 
ih r keine bestimmte Stellung bisher ge­
nommen hatte. Diese Erklärung, die den 
Stand der Angelegenheit hinreichend kenn­
zeichnet, genügt natürlich dem demokratische» 
Gefühl fü r „Menschenwürde" nicht; vielmehr 
hätte die Regierung klipp und klar sagen

sollen: w ir  verwerfen jeden Gedanken an 
diese fürchterliche Barbarei der Prügelstrafe. 
E in halbwegs sachliches Besprechen dieser 
Frage ist eben m it Politikern gedachter A r t  
ein D ing der Unmöglichkeit. Sobald auch 
nur das W ort „Prügelstrafe" fä llt, gerathen 
sie außer sich wie der S tie r, dem das rothe 
Tuch gezeigt w ird. Die unglaublichsten A r­
gumente werden alsdann hervorgeholt: fernste 
Zeiten, Inquis ition , Folterei. Und zum 
Schlüsse kommt das übliche eetornm eeiwso: 
das „ganze deutsche Volk" würde den Rück- 
fa ll in die Barbarei der körperlichen Züchti­
gung „einmüthig" verdammen. Seltsam, wie 
wenig gerade unsere freisinnige Demokratie, 
die doch gern in erster Reihe die P a rte i des 
Volkes sein w ill,  die Stimmungen und 
Empfindungen des Volkes kennt. Wäre sie 
hier besser unterrichtet, so müßte sie wissen, 
wie es just das sogen. Nechtsbewnßtsein im 
Volke ist, welches immer wieder in S tra f- 
fällen außerordentlicher Nohhcit auf die kör­
perliche Züchtigung dringt. A ls  unlängst in 
der Siegesallee zu B erlin  die brutale Ver­
stümmelung dortiger Marniordenkuiälec be­
gangen war, da konnte man überall, und 
zwar besonders in den unteren Volksstimmen, 
den entrüsteten Ausruf hören: Der Thäter 
verdient nichts anderes als Prügel. Und 
würde es noch gelingen, den Zerstörer der 
Geschenke des Kaisers an die Reichshaupt­
stadt zu fassen, so wäre dem allgemeinen 
Nechtsbewnßtsein nur dann Genüge geschaffen, 
wenn dem Frevler eine Strafe körperlicher 
Züchtigung zndiktirt würde. Roch mehr 
kann man den unmittelbaren Ausdruck solcher 
Empfindungen wahrnehmen, wenn man ein­
mal Zeuge ist, daß irgend ein Mensch bei 
einem Akte außergewöhnlicher B ru ta litä t ge­
faßt w ird. Ehe sie ihn der Behörde über­
liefert, pflegt die erbitterte Menge stets den 
Drang zn empfinden, einem solchen Bursche» 
eine gehörige Tracht Prügel zn verabreichen. 
Und Jede , der nachher davon in der Zeitung 
liest, murmelt zustimmend: das w ar recht. 
Som it M e in t uns die Sache gerade umge­
kehrt zn »regen, wie es die sozialdemokratische» 
B lä tte r »«einen: nicht die offizielle Vertretung 
unserer Rechtspflege dringt auf die Prügel­

strafe, sondern das Volk selbst, nnd zwar das 
Volk in allen Theilen, ohne Rücksicht auf 
Parteistellung, ohne Rücksicht auf arm nnd 
reich. Und wenn unlängst in der P etitions­
konimission des Reichstages znm weuigflen 
empfohlen wurde, eine solche Verschärfung 
unseres Strafrechts wenigstens in Erwägnng 
zu nehmen, so geschah dies durchaus in Kon­
sequenz der Stimmung weiterer Volkskreise 
nnd als Ausfluß des Ncchtsbewußtseins im 
Volke. Gewiß soll bei einer Strafznerkenunng 
das ethische Moment m it im Vordergründe 
stehen, daß der Missethäter gebessert oder 
doch znr Besserung bereit aus der Strafe 
ausscheidet. Und man kann da geltend 
machen, daß die Prügelstrafe, indem sie den 
letzten Rest von Ehrgefühl ersticke, jede Aus­
sicht auf Besserung des zu Strafenden be­
seitige. Jedoch, niemand w ird  die körperliche 
Züchtigung in anderen als in  nur solchen 
Fällen empfehlen, wo der Verbrecher von 
vornherein sich außerhalb jedes Ehrbegriffs 
gestellt, wo er Menschen würde m it Fußen 
getreten und infolgedessen den Anspruch 
darauf verw irkt hat, noch nach den Gesetzen 
der Menschenwürde behandelt zn werden. 
Und dann kommt neben jenem ethischen M o­
ment bei der Strafzumessung doch das M o ­
ment der Abschreckung in Frage. Die mensch­
liche Gesellschaft, deren Vertreter ihren A n­
theil haben an der Schaffung unserer Gesetze, 
darf und muß verlangen, davor geschützt zu 
werden, daß das Beispiel gewisser Uebel­
thäter, die sich an erwachsenen und uner- 
wachsenen Personen bruta l und schamlos ver­
greifen, die öffentliches und privates Eigen­
thum zerstören und so in gewissem Sinne 
gemeingefährlich wirke», daß solches Beispiel 
nicht ansteckend und fortzeugend wirke. Da­
zu ist das abschreckende in der Strafe ganz 
besonders stark zu betonen. Und außer 
Hundertiausenden von anständigen Elementen 
im deutschen Volke sind auch zahlreiche sehr 
besonnene nnd sehr maßvolle Nechtslehrer der 
Meinung, daß die Prügelstrafe fü r eine be­
stimmte Anzahl von Delikte»», die immer die 
Oeffentlichkeit stark zn berühren pflegen, eine 
angemessene Sühne eben deshalb sei, weil sie 
die so heilsame Wirkung der Abschreckung

ausübe. Hieran w ird  das demokratische 
Sichberusen auf die „Menschenwürde" nichts 
ändern. Wenn es dieser Parte i gelingt, eine 
allgemeine' Achtung vor dem Menschenthnm 
herbeizuführen, gnt —  dann brauchen w ir  
keine Prügelstrafel

Politische TiMSschau.
Ueber die Aufnahme der Flotteuvorlage 

des Staatssekretärs G r a f e n  v. B  ü l  o w  
im Auslande geben w ir  folgende M i t ­
theilungen wieder. E in Artike l der Londoner 
„M oru ing  Post" füh rt aus: Glücklicher­
weise t r i f f t  die Nachricht von der vorge- 
schlagenen Verstärk»,ug der deutschen Flotte 
zu einer Ze it ein, wo die englischredende 
W elt am wenigsten Grund hat, auf die E r­
stehung eines größeren Deutschland eifer­
süchtig zu sein. Der „S tandard" sagt, jede 
Bemühung irgend eines Staates, m it dem 
Nachbar sich auf gleiche Höhe zu stellen, 
legt den» anderen die Pflicht auf, zu thun, 
»vas in seinen Kräften steht, das normale 
Gleichgewicht wiederherzustellc». Die „T im es" 
sagt: „D ie  M o ra l von Bülows Rede kann 
auch unseren Staatsmännern empfohlen 
werden. Deutschland ist natürlich berechtigt, 
seine Seemacht zu vermehren. ES würde 
seine Pflicht vernachlässigen, wenn es dies 
nicht thäte. Die Deutschen werden es nicht 
mißverstehen, wenn w ir  die eigene Flotte in 
dem Verhältniß der Vermehrung einer 
anderen Flotte vermehren."

Dem Reichstage ging eine Denkschrift zu 
ü b e r d i e E n t w i c k e l u u g  d e r  d e u t s c h e n  
S c h u t z g e b i e t e  in Afrika «nd in der 
Südsee m it Ausnahme von Deutsch-Ostafrika 
im Jahre 1898/99 sowie über die Verwendung 
der Afrikasouds während des gleichen Zeit­
raumes.

Kaiser F r a n z  J o s e f  empfing am 
Montag in W ie  n den syrischen Patriarchen 
von Antiochien in besonderer Audienz.

I n  O e s t e r r e i c h  ist an» Montag in  
der vertrauliche» Sitzung des Exekntivko- 
„ilttes  der Rechte» die Alternative gestellt 
»vorbei», daß entweder die Czechen ihre Ob­
struktion gegen das Ueberweisnngsgesetz auf­
geben oder die gegenwärtige M a jo r itä t sich

Gemeinsam Sterben.
Eine wirklich erlebte Geschichte von M . V.

-------------- —  (Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

Ich überlegte lange, welche besondern 
Eigenschaften der zwar ganz attmuthigen 
und frcnndlichen, aber doch ältern und völlig 
ungebildeten Putzmacherin es Harald ange­
than haben mochten, und es schien m ir, daß 
ihn wohl nicht die Eigenartigkeit gerade 
dieses Mädchens gefangen genommen habe, 
sondern daß ihn in Renaten, wie es bei 
der ersten Liebe so häufig der F a ll ist, das 
andere Geschlecht überhaupt anzog; daß er 
nicht Renaten liebte, sonder» das Weib in

Auch darüber dachte ich nach, wie es 
noch heute trotz aller Bemäntelungen nnd 
Selbsttäuschung zwischen M ann und W e ib ­
es sei den zwischen Kindern nnd Greisen 
kein wnuschlvses Seelenbündniß, keine leiden- 
fchafts — freie Freundschaft giebt, sondern nur 
eine Beziehung: Liebe, wahrhaftemidwlrkliiye 
Liebe.

A ls  ich am andern Morgen erwachte und 
in »»ein Wohnzimmer tra t, fand ich auf 
meinem Frühstlickstisch eine Postkarte meines 
Kollege» in B ., wonach Gustav Krüger, der 
Bruder Nenatens, e rin itte lt und benach­
richtigt worden war, ferner eine Verfügung 
des Gerichts in G., daß Harald bis auf 
weiteres im Krankenhaus in Verwahrung zn 
halten sei, nnd eine Visitenkarte m it der 
Aufschrift „Senator Thorade".

Meine alte Dienerin meldete m ir, daß 
ein Herr schon zweimal „ach m ir gefragt 
habe. Fast gleichzeitig klopfte es, nnd in 
der Thüre erschien ein hochgewachsener, m it 
besouderer Sorg fa lt gekleideter Herr, M itte  
der fünfziger Jahre, m it vorzeitig gebleichtem,

fast ganz weißem Haar. aber noch dunkeln» 
B art, etwas fahler Gesichtsfarbe nud jenen 
eigenthümlich gespannten Zügen um Auge 
nud MunV, wie sie eine schwere Bürde lang­
jähriger lind verautwortungsreicher Thätig­
keit meist in das menschliche Antlitz zu graben 
pflegt. Sein ernster Ausdruck mochte noch 
durch die'Aufregung der letzten 24 Stunden 
und die hinter ihm liegende Nachtfahrt ge­
steigert worden sein. E r nahn» m it vor­
nehmer Gemessenheit auf dem ihn» ange­
botenen Stuhle Platz, legte seine grünen 
Handschuhe in den hohe» Hut nnd hörte, in ­
dem er seine Hände auf die silberne Krücke 
seines Nohrstvcks stützte, zunächst meinem 
Berichte über die Einzelheiten des traurigen 
Vorkommnisses schweigend nud aufmerksam 
zn.

„B is  wann w ird die Herstellung meines 
Sohnes nach Ansicht des Arztes zu erwarten 
sein?" fragte er dann.

„ I n  5 bis 6 Wochen," erwiderte ich.
„Und das Mädchen?" fuhr er m it der­

jenigen Kürze und Wortkargheit fort, welche 
häufig Männern eigen ist, die gewohnheits­
mäßig schwerwiegende Entschließungen in Eile 
und Hast zn treffen haben.

„D as Mädchen ist schwerer verletzt," ant­
wortete ich. „ Ih re  Heilung w ird. wenn nicht 
Zwischeufälle eintrete,», in etwa zwei 
Monaten zu erhoffen sein."

„ Is t  eine vollständige Heilung in Allssicht, 
oder w ird  man sich m it einer dauernden 
Verminderung der Erwerbsfähigkeit abzu­
finden haben?" forschte er weiter. „Ich 
frage," fügte er hinzu, „im  Falle ich mich 
fü r verpflichtet halten könnte, den Ber- 
Pflegungs-Aufwand fü r sie^ zu übernehmen 
nnd fü r ihre Zukunft einigermaßen zu 
sorgen."

„Hierüber hat sich der A rzt m ir gegen­
über nicht geäußert," erklärte ich.

„Würde mein Sohn schon jetzt transport­
fähig sein?"

„Auch wenn er es wäre, so würde er 
jetzt deshalb nicht reisen können, weil er in 
Ulitersllchnngshaft zu nehmen sein w ird ."

„ I n  Untersuchungshaft?" fragte Herr 
Thorade gedehnt.

„A u f so lange," belehrte ich ihn, „b is  
feststeht, ob das Mädchen m it dem Lebe» 
davon kommt."

„Nnd wen» sie sterben sollte?"
„Dann würde Ih ren  Sohn voraussicht­

lich eine längere Freiheitsstrafe treffen."
„Freiheitsstrafe? Gefängniß?" stieß 

Herr Thorade erschrocken hervor. „Aber Sie 
sagten m ir doch, daß sie fre iw illig  m it meinem 
Sohne in den Tod hatte gehe» wolle», daß 
sie ihn ausdrücklich gebeten hatte, ih r das 
Leben zu nehmen?"

„D ie Tödlnng eines Menschen w ird  nach 
dern Gesetz auch durch seine E inw illignug 
nicht straflos."

„ I n  dem Falle sollte man doch die Strafe 
Gott und seiner gnädigen Gerechtigkeit 
überlassen."

Auf die ihm, wie es schien, unerwartet 
gekommene Eröffnung halte sich Herr Thorade 
erhoben. I n  schmerzlicher Erregung ging 
er, seine Umgebung einen Angeublick ganz 
vergessend, einige M ale im Zimmer auf 
und nieder. Ich suchte ihn m it der Be­
merkung z» beruhige», daß das Gericht, 
wenn das Mädchen wirklich sterben sollte, 
sicher die Jugend Haralds in mildernde 
Erwägung ziehen und daß ihm die Strafe 
vielleicht im Gnadenwege bis auf einige 
Wochen ganz erlasse» werden würde. Herr 
Thorade überhörte aber anscheinend meinen 
tröstlichen Zuspruch. Der ihn ganz be­

schäftigenden Befürchtung gegenüber, daß 
hinter einem Träger seines Namens, hinter 
seinem eigenen und einzigen Sohne sich 
möglicherweise die Gefänguißthür schließen 
sollte, mochte ihm die Dauer der zn ge- 
wärtigenden S trafe von geringem Belang 
dünken.

Bald gewann er jedoch feine Festigkeit 
u»ld Ruhe wieder.

„Erscheinen hier an» Orte Zeitungen?" 
fragte er unvermittelt.

Ich gab die Auskunft,^daß ein Tageblatt 
in E. gedruckt würde.

„H at es sich schon des Vorkommnisses be­
mächtigt ?"

„Des Pfiiigstsestes Wege» sind die letzten 
beiden Tage Zeitungen »licht ausgegeben 
worden."

„Ah ja ! Aber noch eine Frage! Giebt 
es am Orte nicht Berichterstatter auswärtiger 
B lä tte r? "

Ich nannte ihm Namen nnd Wohnung 
der m ir bekannten Reporter, die er sich auf 
ein kleines Elfenbeiu-Täfelchen sorgfältig 
notirte. Darauf g riff er zu Hut und Stock.

„S ie  sind znm ersten Male in E. D arf 
ich Sie nach den» Krankeuhanse begleiten?" 
fragte ich den Gehenden.

„Ich  bitte Sie, m ir »ur noch ein bis 
zwei Stunden zu gönne»», ehe ich den für 
mich so peinlichen Gang antrete. Ich komme 
hierher zurück, wenn Sie erlauben!"

M it  diesen Worten empfahl er sich. Ich 
hörte dc» Wagen, der ihn gebracht hatte, 
und den er hatte warten lassen, auf den» 
Kiesweg z»»m Thore des Gartens hinaus­
fahre!». Wie ich später zufällig erfuhr, 
ließ Herr Thorade die zwei Stunde», nicht 
iiugeuubt verstreichen. Durch Einrückn»« 
eines umfänglichen Inserates über sei» 
Kaffee« und Weivlager hatte er den V .r -



auflöse. Bei den Berathungen des Czechen- 
klnbs und des Exekutivkomitees soll am 
Dienstag eine eudgiltige Entscheidung in 
der Angelegenheit herbeigefiihrt werden. 
Auch der Poleuklub hat am M ontag den 
Czecheu ein Ultimatum bis Dienstag gestellt. 
Falls die Czechen die Obstrnirung des 
Nrberweisnttgsgeselres beschließen, werden 
dieselben als aus dem Verbände der Rechten 
ausgeschieden betrachtet werden. — Der 
A lsgleichsausschuß des österreichischen Ab­
geordnetenhauses hat am Sonnabend er- 
gebnißloS auseiuandergehen müsse».

Unter den Anhänger» der Masfia in 
S i z i l i e n  räumt die Regierung auf. Zahl­
reiche Verhaftungen sind erfolgt. Zwei 
Stadträthe Palermos, Freunde Palizzolos, 
sind entflohen.

Der Bürgermeister von B r ü s s e l ,  Buls, 
welcher im Sommer durch sein ruhiges 
Auftreten ganz erheblich zur Beseitigung der 
bedrohlichen Straßenanfstäude beigetragen 
haben soll, hat nach 18 jähriger Amtsführung 
am Montag sein Rücktrittsgesuch einge­
reicht. Zu seinem Nachfolger ist Demot 
ansersehen.

Bei der Berathung des f r a n z ' ö s i  scheu 
Kolouialekats erklärte der Kolonialminister 
Decaris am M ontag in  der Depntirten- 
kammcr, neue militärische Expeditionen 
seien fü r sie französische» Kolonien in keiner 
Weise nöthig. Frankreichs Aufgabe müsse 
sich darauf beschränken, sein WeitesKolonial­
reich zu knltiviren und zu verwalten. Die 
S ituation der verschiedenen Kolonien sei 
als befriedigend zn bezeichnen.

Die s pan i s c h e  Deputirtenkammer 
lehnte am Montag m it 131 gegen 23 
Stimmen einen Antrag Nomanones ab, 
in  welchem die Zurückziehung des M arine­
budgets verlangt w ird. Der M inisterpräsi­
dent S ilvela hatte den Antrag bekämpft.

Aus Bagdad w ird der „Franks. Z tg ." 
geschrieben, daß die Bewegung der beiden 
e n g l i s c h e n  Kriegsschiffe im p e r s i s c h e n  
Golf als sicheres Sympton gelte, daß die 
Engländer sich den Hafen von Kneit (an 
der Ostküste Arabiens) sichern wollen. Dieser 
wichtige Hafen, dessen Besitz der Türkei 
seitens der Engländer stets streitig gemacht 
worden ist, soll die erste Etappe für die pro- 
jektirte Eisenbahn nach Suez bilden. So­
wohl in  Kneit wie in dem auf der anderen 
Seite des Golfes liegenden Buschir (Persien) 
nahmen die Engländer die genauesten Ver­
messungen vor.

Die Ansiedelung von F i  « I n l ä n d e r n  
in K a n a d a  soll im nächsten Frühjahr in 
großem Umfang ins Werk gesetzt werden. 
Eine größere Deputation Finnen hat im 
Sommer nnter Führung Koni«« Zillacus 
Kanada bereist. Vor wenigen Tagen »in» 
erhielt das kanadische M inisterium des 
Innern  von Zillacus die Nachricht, daß 
znm mindesten 15 000 Finnländer im  Früh­
jahr nächsten Jahres nach Kanada kommen 
nitd sich hier ansiedeln wurden.
» -l Die auswärts verbreitete Meldung, 
D ä n e m a r k  habe seine w e s t i n d i s c h e n  
B e s i t z u n g e n  den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  znm Kauf angeboten, w ird  von« 
Staatsdepartement in  Washington fü r unbe­
gründet bezeichnet. S e it den vor mehreren 
Jahre» stattgehabten Verhandlungen habe

leger des Lokalblattes zur Ablegnng des 
schon druckfertigen Satzes der Nachricht von 
dem „Selbstmordversuch zweier Liebenden 
ain-Heideneck", zu bestimmen und von den 
Reportern durch direkte Zuwendungen die 
Zurücknahme der schon abgesendeten Zeitungs­
berichte zu erlangen gewußt.

Pünktlich nach zwei Stunden befanden 
w ir  uns aus dem Wege nach dein Kranken­
hause.

„S ie  dürfen nicht glauben, mein Verehr- 
tester," begann Herr Thorade, als er neben 
m ir durch die Anlagen dahin schritt, „daß 
ich es an einer genügenden Beaufsichtigung 
meines Sohnes hätte fehlen lassen, daß ich 
diese Tragödie meines Theils m it verschuldet 
habe. N ur den einen V o rw arf kann ich 
m ir vielleicht nicht ersparen, daß ich bisher 
das Briefgeheimniß auch meinen Kindern 
gegenüber allzu sehr respektirt habe. Aber 
von der Stunde an, in der m ir ein Zufa ll 
eine der kindlich adressirten Zuschriften des 
Mädchens an ,»einen Jungen in die Hand 
führte, habe ich alle Hebel angesetzt, um 
diesem unwürdigen Verkehr ein fü r alle 
M a l eii« Ende zu machen. Zuerst glaubte 
ich, es werde genügen, wenn ich ihm den 
Kopf etwas zurechtsetzte und das Mädchen 
durch Verm ittlung meines Geistlichen veran­
laßte, aus ihrer Wohnung — sie wohnte dem 
Zimmer meines Sohnes gerade gegenüber 
— in ein entlegenes Stadtviertel zn ziehen. 
N ur zu bald wurde m ir aber klar, daß der 
Trödel m it der Putzmauisell fortdauerte, 
ja, daß sich »»ein Sohn immer mehr in 
dieses »»««würdige und thörichte Verhältniß 
verlor.

^orlsebni'g  fo lgt?

zwischen den beiden Regierungen kein 
Meinungsaustausch über diesen Gegenstand 
mehr stattgefunden.

Wegen der Lage auf d e n P h i l i p p i n c h «  
macht sich iir den Vereinigten Staaten eine 
gesteigerte Eiitrüstung gegen den General 
O tis  bemerkbar. Die entrüstete öffentliche 
Meinung verlangt abermals dringend die 
Nückbernfnng des Generals O tis  von den 
Philippinen wegen schlechter Kriegführung 
und Fabrikation niiwahrer günstiger Be­
richte.

Im  Senat der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  brachte M organ am Montag 
eine Resolution «in, durch welche verboten 
werden Bereinigungen von Verbänden zum 
Zwecke einer Beherrschung des Handels und 
des Transportwesens, welche den Zweck 
verfolgen, den P re is eines Artikels zu 
steigern bezw. eine Preisdifferenz nach oben 
oder unten bei einer Klasse von Erzeugnis,en 
zu verursachen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 12. Dezember 1899.

—  Staatssekretär G raf Bülvw  erhielt 
das Großkreuz des englischen Viktoriaordcns 
und den türkischen Medfchidja-Orden 1. 
Klasse m it B rillan ten.

—  Sieben neue Gruppen in der Sieges- 
Allee sollen nach dem Wunsche des Kaisers 
bis zum 22. M ärz nächsten Jahres fertig 
gestellt nnd andiesein Tage, dem Geburts­
tage Kaiser Wilhelms I., enthüllt werden.

—  Das von Emden kürzlich verbreitete 
Gerücht, daß die Regierung beabsichtige, in 
Emden oder an einer anderen Stelle an 
der Emsmündilug einen Kricgshafen z«, 
bauen, eilt, wie die „B c rl. N. Nachr." 
schreiben, den Thatsachen voraus. Ebenso 
bezweifelt das B la tt, daß auf der Eins ein 
Theil der nenen Kriegsschiffe gebaut werden 
soll.

—  Die Errichtung einer päpstlichen 
Jutern iln tia tu r in Berlin  ist, wie der „Berl. 
Lokalanzeiger" erfährt, keineswegs fallen ge­
lassen. Die Verhandlungen sollen vielmehr 
im Januar «ach dem A m tsantritt des 
Münchener Nnntitts Gasparri wieder auf­
genommen werden.

— Bei den Stadtverordneten - Stich­
wahlen in Spandau haben die sozialdemo­
kratischen Kandidaten in der dritten Ab­
theilung den Sieg davongetragen. Von 
9000 eingeschriebenen Wählern haben nur 
1100 ih r Stimmrecht ausgeübt.

— Die Kommissivn sür Arbeiterstatistik
tra t heute zusammen behufs Vernehmung 
von Anskliuftspersonen über die Sonntags­
ruhe in Blillienschifffahrts-iilid Fährbetrieben 
und Berathung des Berichts über die E r­
hebungen betr. die Verhältnisse der in  Gast- 
nnd Schankwirthschafte» beschäftigten Per­
sonen. ,

— Der geschäftssührende Ausschuß des 
deutschen Flottenvereins tra t am Sonntag 
unter Vorsitz des Fürsten zn Wied behuss 
Berathung des Entlaffnngsgesuchs des Se­
kretärs V iktor Schweinbnrg zu einer Sitzung 
zusammen. Nach den« Bericht der „B erl. 
P o lit. Nachr." begründete Herr Schweinbnrg 
sein Entlassungsgesnch in einer Ansprache, 
in der er sagte, früher als man gedacht, 
müsse der deutsche Flotteuvercin seine agita­
torische Thätigkeit aufnehmen. Hierzu be­
dürfe er in  ausgedehntem Maße der M it ­
wirkung der Presse nnd anderer Faktoren, 
die sich von jeher gerade ihm (Schweinbnrg), 
gegenüber feindselig Verhalten haben und 
darum nicht gewillt sein werden, im Sinne 
des deutschen Flottenvereins zn wirke«», so­
lange er die Geschäfte leite. E rb itte , unter 
Erwägung der dargelegten Gründe ohne 
Rücksichtnahme anf seine Person, im Interesse 
des deutschen Flottenvereins beim Vorstände 
die Gerrehmignng seines Rücktritts zn be­
wirken. Nach eingehender Diskussion wurde 
auf Antrag des Präsidenten, Fürsten zu 
W ird, einstimmig folgender Beschluß gefaßt: 
„Aus das von Herrn Schweinbnrg eingereichte 
Entlassungsgesnch aus seinen« Ehrenamte als 
Sekretär des deutschen Flottenverems be­
schließt der geschäftssührende Ausschuß, diesem 
»viederholt eingereichten Entlassungsgesuch 
unter dem Ausdruck des größten Bedauerns 
und nnter voller Anerkennung der von Herrn 
Schweinburg fü r den Flottenverein in selbst­
loser Weise durchgeführten vorzüglichen 
Leistungen stattzugeben und dem Vorstand 
am 16. d. M ts . die Geuehinigung des Eut- 
lassuugsgesnchs vorzuschlagen, Herrn Schwein- 
burg bis dahin von der Geschäftsführung zu 
beurlaube«,." Herr Schweinbnrg soll irr den 
Sitzungen vorn 15. und 16. d. M ts . erscheinen, 
um die neu entworfenen Statuten zn ver­
treten und um über die ganze Geschäfts­
führung Rechenschaft abzulegen und die De- 
charge darüber entgegenzunehmen.

—  Nach der „E lbinger Zeitung" w ird  
znm Sekretär des Flottenvereins der Ober­
leutnant Freiherr v. Beaulie» - Marcounay 
berufen werden, der zu diesem Zwecke seinen 
Abschied nehmen nnd sich ganz dem Flotten­

verein widmen w ird .H  Das Ncichsmarine- 
amt ist m it der deninächstigei« W ahl des 
Freiherr» v. Beaulien, die sich auch der 
B illigung S r. Majestät des Kaisers er- 
freut, durchaus einverstandcnHerr v. Bean- 
lien w ird  als Haiiptmann ä la snits des 
1. Seebataillons gestellt werden.

—  Der junge M ann, welcher heute M i t ­
tag auf den Abg. D r. Lieber ein Attentat 
versuchte, als dieser aus der Droschke steigend 
in das Neichstagsgebände eintreten wollte, 
ist als der Verlagsbuchhäudler Adolf Brand 
aus Neu-Nahnsdorf festgestellt worden. Brand 
vertra t Herrn D r. Lieber den Weg nnd rie f: 
„Ich  fordere von Ihnen Rechenschaft wegen 
ihres Verhaltens in der Sache Sternbcrgs 
nnb Brozeits!" Darauf zog er eine nnter 
dem M antel verborgen gehaltene Hunde­
peitsche hervor, entschieden in der Absicht, 
um damit zu schlagen. E r schrie weiter in 
größter Ekstase: „Dein Meineidshelfer der 
preußischen Regierung die Hundepeitsche, 
Ihnen nnd dem Reichstage!" Auf Veran­
lassung des Generals v. Viebahn, der m it 
den« P ortie r und eine»«« anderen Herrn Zeuge 
der Szene war, »ahm ein vor dem Porta l 
Patronillirender Schutzmann die Verhaftung 
des Brand vor. Herr D r. Lieber war durch 
den V orfa ll in  keiner Weise i r r i t i r t  und 
konnte in der heutigen Sitzung des Reichs­
tags seine Rede halten. Ursache des Angriffs 
bildet offenbar die Entmlindigniigsattgelegen- 
heit des Stabsarztes a. D. D r. Sternberg 
und des Arztes D r. Brozeit-Tilsit, in  welcher 
D r. Lieber eine Petition des D r. S t. im 
Reichstage zn behandeln hatte. Brand ver­
t r i t t  schon seit längerem die Sache D r. S t.s 
in der Oeffentli'chkeit, hat mehrere Schriften 
über den F a ll hcransgegcbcn und nimmt auch 
in der von ihm hexansgegebenen Zeitschrift 
„D er Eigene" fü r die Sache Stellung. Das 
Attentat hat Brand offenbar nur zu dem 
Zweck verübt, nm wieder einmal die Auf­
merksamkeit der Oeffentlichkeit auf sich zu 
lenken. Brand ist derselbe Man««, der im 
W inter anf der Tribüne des Reichstags einen 
störenden Zwischcnfall dadurch hervorrief, daß 
er in  der Sitzung bei einer Debatte, die sich 
nm Thierschntz drehte, laut in den Saal hin- 
abrief: „Nicht Thier-, sondern Menschenrechte!"

Darmstadt, 12. Dezember. Der Groß­
herzog empfing heute den bisherigen preußi­
schen Gesandten Grafen v. d. Goltz zur 
Entgegennahme des Abbernfnngsschreibens 
desselben.

München, 11. Dezember. Den „Münche­
ner Neuesten Nachrichten" zufolge Verlobte 
sich heute Prinzessin Mathilde von Bayer», 
dritte Tochter des Prinzen Ludwig, m it 
den« Prinzen Ludwig, jüngste,«« Sohne des 
Prinzen August von Sachsen - Koburg und 
Gotha. P rinz Ludwig steht als Ober­
leutnant i,n 4. Regiment der Tyroler 
Kaiser-Jäger in Linz.

Der Krieg in Südafrika.
Der so gänzlich fehlgefchlagene Vorstoß 

des Generals Gatacre gegen Storniberg 
scheint nach neneren Meldungen «irr ein 
Glied eines Planes gewesen zu sein, nämlich 
eines gemeinsamen Vormarsches der Eng­
länder gegen die Burenpositionen in der 
Kapkolonie; auf der ganzen Linie aber er­
leiden die Engländer Niederlage«». Die 
„Magd. Z ig ." erhält nämlich folgenden 
Drahtbericht aus London vorn 11. De­
zember : General Gatacre versuchte in der 
Nacht zürn Sonntag Nachtniärsche m it 4500 
M ann In fanterie  und zwei Feldbattcrien; 
er wollte die Buren bei Stormberg über­
fallen. Gleichzeitig ließ er Oberst Dalgetty 
eine Uuiflügelnng der rechten Seite mache», 
nm Dordrecht »viederznnehinen, während 
General Frcnch das Burenlager bei 
Arundel (zwischen Naauwpoort und Coles- 
berg) angriff. Alle drei wurden unter 
großen« Verlust geschlagen. Gatacre fiel in 
einen H interhalt und verlor 600 Gefangene 
und seine A rtille rie . —  French scheint 
durch brirenfreundlich gesinnte Kundschafter 
über die Stärke und Stelln«,gen des Feindes 
falsch unterrichtet gewesen zu sein und seine 
Leute sind das Opfer des geradezu 
jämmerlich vrganisirtei« Nachrichtenwesens 
der britischen Armee geworden. —  Der 
Ausstand ist allgemein geworden im Nord- 
osten der Kapkolonie. Die Verbindnng des 
Generals Methnen m it Kapstadt ist abge­
schnitten.

Z u r Verstärkung der englischen Truppen 
ist der „T imes" zufolge nach Chatam Be­
fehl ergangen, daß zwei Flnßkanonenboote 
znr Verwendung in Südafrika sofort in 
Dienst gestellt werden. Nach dem „Globe" 
soll am Montag der Befehl znr Mobilmachung 
einer neuen Kavallerie-Brigade nnsgegeben 
werden. Diese Brigade werde bestehen aus 
den« 7. (Princeß Royal) Dragoner-Regiment, 
dem 8. (Kings Royal) nnd dem 17. (Duke 
of Cambridges Owu) Nlanen-Negiment. —  
Die sechste Division ist zur Abfahrt bereit. 
Es scheint aber an Transportschiffen zn 
fehlen. Von der Absendnng der siebenten

Division, die noch «tt der Formation be­
griffen ist, kann vorläufig keine Rede sein.

M ilitärische Vertreter werden laut 
amtlicher M itthe ilung  an den Gesandten 
D r. Lehds Deutschland, Frankreich, Rußland 
die Vereinigten Staaten nnd Holland in 
das Burenlager entsenden. D am it sind 
auch von diesen Staaten die beiden Re­
publiken als kriegführende Macht ausdrück­
lich anerkannt.

Die Verluste der Buren seit Beginn des 
Krieges werden nach einer „Renter"-Meldung 
von, 6. d. M ts . aus Masern in den 
B lättern des Oranjefreistaates amtlich auf 
200 Todte nnd 240 Verwundete angegeben 
Nach einen« Bericht des Generals Prinsloo 
an den Präsidenten Krüger sind bei Nichol- 
sons Nek 1215 Engländer zu Gefangenen 
gemacht worden, darunter 42 Offiziere. 
Feld-Kornet Uys zählte die Leichen von 135 
englischen Soldaten.

Die Buren - A rtille rie  verfügt nach 
„authentischen M ittheilungen" der „N a t.- 
Z tg ." außer über einige alte über 69 neue 
Geschütze, in« ganzen iibcr 80 bis 90. Die 
Engländer haben nach Ausschiffung der 5. 
Division 192 Feldgeschütze in Südafrika. 
Außer den Geschützen haben die Buren noch 
etwa 30 11,4 M illim eter nnd 20 7,6 
M illim eter M axim  - Maschinengewehre; die 
Engländer verfügen dagegen über 40 
Maxim-Maschinengewehre. — (D ie englischen 
Siegesberichte hatten die Verluste der Buren 
fast in jeden« ernsteren Gefechte als so hoch 
beziffertt.)

Provinzialimchrichten.
Z Cnlmsee, 12. Dezember. (Die Bekämpfung 

der Typhnsepidernie. Vazar.) Ein Medizinal- 
rath ails Marienwerder hielt heilte unter Zu­
ziehung des .Herrn SauitätSraths D r. Großfntz 
von hier mit dem Magistrat »nid dem Vorstand 
der Stadtverordnetenversammlung eine gemcin- 
schastliche Sitzung znr Besprechung über die zur 
Bekämpfung der hier aufgetretenen Thphus- 
epidemie zn ergreifenden Vorsichtsmaßregeln ab. 
Täglich komme» neue Erkranknngsfälle vor. 
Heute ist der erste Todesfall eines Arbeiters ein­
getreten. Die Wafsere»tnah«nestellen aus den« 
große» Crtlmsee'cr See sind geschloffen. Das 
Wasser für den Hans- nnd Wirthschaftsbedarf 
kann ans Straßeubruniien. der Molkerei und den« 
Zimmer,neister Welde'schen Wasserreservoir ent­
nommen werden. Am 9. d. M ts . war der Herr 
Landrath mit dem Herrn Kreisphhsikns 
hier, nin ebenfalls Vorsichtsmaßregeln zur Be­
sprechung nnd Durchführn»» zu bringen. Auch 
lud anf Anordnung des Herrn Landraths noch 
drei Krankenschwestern nach hier z««r Hilfsleistung 
dirigirt worden. Erwachsene und Kinder beiderle« 
Geschlechts sind von dieser Epidemie befallen. 
Wenn es so weitergeht, reicht das hiesige Kranken­
hans nicht mehr aus. — Der von« Bat^ländische«, 
Franenverein zum beste» der Weihnacht»- 
bcscheernng armer Familien und des Siecheu- 
hanses an« 10. d. M ts . abgehaltene Bazar brachte 
eine Einnahlne von über 1100 Mk. Unter den 
vielfache» Geschenken nnd Spenden befand sich 
auch ein großes B ild von Ih re r  Maiestat der 
Kaiserin, welches zur Verlosung gelangte und als 
Gewinn nach Berlin siel.

Elbing, 10. Dezember. (Der Bund der Land- 
wirthe) hielt am Sonnabend Nachmittag hier in« 
Gewerbevereinshanse eine gilt besuchte Versamm- 
lniig ab, in weicher außer dem Proviiizialvorsitzen- 
den Herrn von Oldenbiirg-Jannscha» auch Herr 
Dr. Hahn von« Binidesvoistairde sprach. Die Ver­
sammlung nahm eine Nesointron zu ginisten der 
Flottenverftärkuug an; die Lasten derselben seien 
i« erster Linie dnrch entsprechende steuerliche 

Heranziehung derjenigen Klaffen der Bevölkern»» 
zu decken, welche von der Pflege unserer über­
seeischen Beziehn,«gen den Hanptvorthe«! haben.

Prökuls, 9. Dezember. (Die schwarzen Pocken) 
sind auf dem Gute Aschpnrwen ankgetreteu. Außer 
einigen Erwachscnen sind 6 Schulkinder erkrankt. 
Die Behörde hat die nöthigen Vorsichtsmaßregeln 
getroffen. Die Krankheit ist von russischen Arbeitern 
nach Aschpurwe«, gebracht worden.

Bromberg. 10. Dezember. (Die 33. ordentliche 
Hauptversammlung des Ostdeutschen Zweigvereins 
der deutschen Znckeriiidnstrlel fand hier gestern 
statt. Den« Bericht über die Kasseuverhältniffe ist 
zu entnehme», daß die Einnahmen 4404 Mk.. die 
Älisgabei« 2647 Mk. betrage» haben. An Unter­
stützung an Hinterbliebene der Mitglieder sind 
1440 Mk. gezahlt. Der gegenwärtige Bestand.be- 
trägt 5757 Mk. D r. Hager-Berlin berichtete über 
den gegenwärtigen Stand der Kartellfrage. Die 
Bewegn»» für das Zuckerkartell gehe zwar lang­
sam vor. aber doch seien täglich Fortschritte zn 
bemerken. I n  Schlesien seien die Schwierigkeiten 
jetzt gehoben. I n  Siiddentschland sei die Beseiti­
gung der Hindernisse bald zu erwarten. I««' 
Ganzen fehlen noch 14 Proz. des Rohzucker-Kon­
tingents. Herr Direktor Bierstedt-Nenfahrwaffer 
erklärte sich nach wie vor für einen prinzipiellen 
Gegner des Kartells, ausführend, daß man davon 
ausgehen müsse, den Konsum zn heben. nm. mehr 
Absatz i»> Jntande zn gewinnen. Herr Direktor 
Dr.Briickner trat entschieden für das Kartell c«u. 
Herrv. Grabski-Jnowrazlaw meinte, das Beispiel 
Oestereichs könne uns nicht sür das Kartell er­
wärmen, der Kons»««« sei dort in der Entwickelung 
durch den zn hohe» Preis aufgehalten. Aber d«e 
östlichen Zuckerfabriken, die dem Kartell noch nicht 
beigetreten. werde» schließlich den Zusammenschluß 
der ganzen Industrie nicht hindern, sonder» ber- 
treten. wenn in den andern Gegenden der Anschluß 
der Fabriken erreicht ist. Herr D r. Hager meinte, 
in Oestereich sei der Zucker durch die Steiler über 
Gebühr belastet, weniger durch..das Kartell 
Der österreichische Znckerkousnm konnte vielleicht 
höher sein, aber die Ziickerfabrikante» sagten sich. 
daß Industrie nnd La»dw«rtl)scha«t sich we«t besser 
stehen durch das Kartell, als wenn der Konsum 
größer wäre. und anf diese«, Standpunkt «nnsse 
mal« sich auch in Deutschland stellen.

I n  der Nacht znm 12. d. M ts . ist der A r­
beiter Nah» auf dem Wege von G a r n s e e  nach 
Niederzehren erfroren. R .. der kürzlich semer 
Militärpflicht genügt hat. ist ein Opfer der Schnaps-



siasche ge^vorden.^der er iMhreB) ̂ des T ^ g e ^

B At^ages" von I ^ M k . V i f f ^ M k . ^ h a t  "sich ^ei» 
kleiner The il der M itg lieder «och nicht einver- 
ktande» erklärt. D ie nächste Hauptversammlung 
soll am 1- A p r i l  in  Verbindung m it einer B is - 
marckgedenkfeicr öffentlich im  grossen Schützen- 
haussaale abgehalten werden. — E i»  zmn besten 
der Wiederherstellung der abgebrannte» evaugeli- 
lische» Kirche in N e n e n b u r g  vom M änner- 
gesangverein daselbst am Sonntag veranstaltetes 
Konzert ergab eine Einnahme von 340 M k. Auch 
katholische und jüdische M itb ü rg e r Ware» er­
schienen. — Anstaltskranke aus der P rovinzm l- 
Ir re n a n s ta lt zn K o n r a d  st e i n  Ware» auf. dem 
Nieselfelde m it W anirnnasarbeiten beschajttgt. 
Von überhängender Wand stürzte gefrorenes E rd ­
reich ab und erschlug den 30 jährigen Besttzersohu 
B ie liusk i aus Wonschau. M i t  gebrochenem Genick 
wurde der Unglückliche a ls Leiche hervorgezogen. — 
A u f den Gendarm Noffke wurden m S o p p e n -  
b rnc h  bei Karthans zwe« Schuhe m der.Dnnkel- 
heit aus nächster Nähe abgegeben, als er die Fnhr- 
iverke wegen ih rer Beleuchtung revidlrte. Von 
den Schüssen tra f keiner. Der Thäter konnte 
nicht e rm itte lt werden. — Aus F ü r s t e n  w e r d  e r  
bei Tiegenhof ist der Käsereipächter Joseph 
Fritsche m it Hinterlassung bedeutender Verbind­
lichkeiten seit einigen Tagen verschwunden. — Um 
nicht in  einen verhaßten Dienst zu dem Besitzer 
Sch. in  Krossen zurückkehren z» müssen, machte 
das bei einem Arzte in  Dienst getretene 17 jährige 
Dienstmädchen Christine Schimiiielpfeniug m 
P r.-Lo lla»d  seinem Leben durch Ertranken ein 
Ende. -  Redakteur Sedlaczek. der von der Re­
form parte i in T a u  z ig  der. den lebten Reichs-
tagswnhlen a ls Kaiididat nnmcstellt w a i. hat m 
der Bnrcnarmee gegen die Engländer mkoinpst 
und wurde in  der Schlacht del Glei coe schwer an 
den Beinen verwundet. Er. liegt den ^od im  
Lazareth zn V rä to ria  durineder. Scdlacze, hatte 
sich im letzten Sommer m it der Tochter eines Be­
amten in  Neichcnbcrg m Schlehen verlobt. -  Der 
von dem Schwurgericht in E ib ing zn 4 Jahren 
Gefängniß vernrtheilte Postassistent Friedrich 
M ü lle r aus E lb ing ist 29Jahre a lt und w ar schon 
mehrere Jahre am Postamt in E lb ing thätig . E r  
bezog 3,25 M k. Tagegeld. V o r zwei Jahren ver- 
helrathete sich M ü lle r. D a er bedeutend 
über seine Verhältnisse lebte, gerieth er bald 
in Schulden. Um einer Wechselklage zn ent­
gehen, nntcrschliig er die ersten tausend M ark. 
w orauf bald weitere Unterschlagungen folgte». 
U nter den unterschlagenen Geldbricfen befand sich 
auch ei» solcher, der an eine Königsberger Brauerei 
gerichtet war. Diese Brauerei ließ über den Ver­
bleib des Geldbricfcs Untersuchungen anstellen. 
Jetzt hatte M . die Absicht z» entfliehen. Da er 
jedoch m it leeren Taschen nicht gehen mochte, 
nuterschlng er noch am 29. J n n i einen Geldbries 
über 3638 M ark. Von hier ging er nach W orm - 
d it t  zn Fuß. fuhr von dort nach Königsberg, wo 
er sich eine Woche aushielt, ging dann »ach Neir- 
hänser und verlebte dort 3 Wochen in derSommer- 
frifche Schwarzort. E in  Postbote erkannte ihn 
dort. A ls  ihn ein Gendarm verhaften wollte, tra t 
M . diesem gegenüber so bestimmt auf, daß der 
Gendarm von der Verhaftung absah. M . begab 
sich nach Nidden, voll wo er m it einem Boote »ach 
Rußland fahren wollte. I n  Nidden wurde er aber 
verhaftet. M a il fand bei ihm noch 2625 M ark, 
von welchem Betrage 2500 M a rk  in den Rock ein­
genäht waren. Der Post ist ein thatsächlicher 
Schaden von 40L0 M ark  entstanden. — Der kürz­
lich in E l b i n g  begründete F lottenvercin hatte 
am M ontag Abend einen Vortragsabend veran­
staltet. H err Geh. Regierungsrath Pros. Bnslch 
aus B e rlin  sprach über den W erth einer starken 
,F lotte. — Der Betrieb der Haffnferbahn auf der 
Strecke Brannsberg-Louisenthal-Wieck ist wieder 
eröffnet worden. D ie Lin ie Louiseiithal'Tolkeinit 
w ird  in acht Tagen. die Neststrecke Toikem it-E lbing 
in  14 Tagen wieder fahrbar sein. — Eil» 23 Jahre 
a lte r Fleischergeselle B . in T i l s i t  hat aus Liebe 
zu einem jüdischen Mädchen von seltener Schön­
heit semen evangelischen Glaube» abgelegt und ist 
Jnde geworden. Das Mädchen ist die Tochter 
eines verstorbenen Händlers. I n  nächster Ze it 
soll die eheliche Verbindung des Brautpaares statt­
finden. — Die Eisdecke im  kurischen Haff hatte 
bereits am I I .  d. M ts . eine Dicke von 5 Z o ll er­
reicht. Der S te ttine r Dampfer „P an line  Haubnß" 
und noch ein anderer Dampfer bahnten sich aus 
See kommend einen Weg durch das E is  nach 
Königsberg. A u f dieser Reise ist von der M ann­
schaft der „P an line  Hanbnß" eine wackere That 
auf See vollbracht worden. Unterwegs begegnete 
der Dampfer in  bei Ostsee der finiiländischen Bark 
„D u fva ", welche Nothsignale gab. Während des 
S turm es w ar die Ballastladnng nach einer Seite 
geschossen und das Schiff drohte zn kentern. Der 
Kapitän hatte die Masten kappen lasten und durch 
die stürzenden Masten waren die Rettnngsboote 
zertrümm ert, sodaß die Mannschaften jeden Augen- 
buck in die See gespült werden konnte- Der 
Kapitän der „P an line  Hanbnß" ließ das Rettungs­
boot aussetzen nnd dieses rettete nach zweimaliger 
F ahrt die aus 10 M ann bestehende Besatzung der 
Bark. Die Leute waren in einem bejammerns- 
werthen Zustande, ihre Kleidung w ar steifgefroren, 
sie selbst vollständig erstarrt und der Sprache kaum 
mächtig. N u r durch Geberden konnten sie dem 
wackere» Kapitän ihren Dank ausdrücken.

Lokalünchrichten.
Tboen. 13 Dezember 1899. 

m ^  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor von 
in  Thor» ist zum Am tsrichter in  Culm

«.rnnnttt lvmdeii.

^ ^ . . l P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
Der konigl. Laudrath hat den Käthner 

.^(akowski a ls Gemeindevorsteher fü r 
Bognslawken und den Schuhmacher 

E .  aus Podaorz a ls Nmtsdiener fü r
den Amtsbezirk Gr-Nessa» bestätigt.
... I "  M "  k N  e i c h s b a n k d i s k o n t e r h ö h  >l n g) 
o t m  Licht. Angesichts der Gefahr einer weiteren 
Steigerung des D iskonts der Bank von England 
bangt nach der „Boff. Z ig ."  eine Erhöhung des 
Relchsbankdiskonts „ n r  von Augenblicken ab; es 
Bank* ^  lediglich »och der Lage der englischen

r» ^ ^ b  rp rri serm aßignng für Mittel-  
»osr Kranke.) Im Kreisblatt sind die Be-

stimliinugen veröffentlicht über die mittellose» 
Kranken und event!, einem Beglerter gewahrten 
Fahrpreisermäßigungen, welche sich dahin er­
strecken. daß bei der Benutzung der 3. Wagenklaffe 
aller Züge der M ilitä r fa h rp re is  erhoben w ird. 
D ie M ilitä rfa h rka rte n  werden von den Fahrkarten- 
Ausgabestelle» denjenigen Personen verabfolgt, 
welche nachweisen: 1. ihre M itte llosigke it durch 
eine Bescheinigung der Ortsbehörde, m  welcher 
zugleich zn bestätigen ist. da» nach Maßgabe der 
Reichsgesctze über die Krankem «»d U nfa ll-Ver­
sicherung die Fürsorge anderer Verpflichteter nicht 
e in tr it t ;  2. ihre bevorstehende Ausnahme m eure 
H eilanstalt durch eine Bescheinigung der letzteren, 
oder — wen» solche in  dringenden wallen nicht 
sogleich beizubringen ist — des behandelnde» 
Arztes über die Nothwendigkeit der Aufnahme m 
eine Heilanstalt. Der znr Uebersuhrnng eines 
Kranken nach oder von der öffentliche» H eil­
anstalt etwa nothwendige Begleiter erhalt die 
M ilitä r fa h rka rte  nu r auf G rilnd  besonderer. Be--S S Z S S M
der A i,lahme in  c ne der Krankenanstalten fü r 

ae Provinz bezw. des. Negiern»«?- 
beiirks in betracht kommen, gehören die Prob! NAial- 
Frren-tzeil- «>'d Pflegeanstaltei» zu Schweb nnd 
Neustadt die P.ovinzial-Be„ertt»gs- "ndLm id -
^ -Aiistolt zn Konitz, die Heil- nnd Pflege- 
nnito t sii> E p il -v t >schc IN Carlshos bei Rasten- 
b ?a "das städtische nnd Diakoiiisseir-Kraiikenhanö 
i, Tborl,. das Diakoniffen-Krankeuhans » iM a rie n - 
werder. das städtische Krankenhaus u i Graudenz, 
das Krankenhans der barmherzigen. Schwestern in 
C nli». das S t. B orom acns-S tift u» Konitz, das 
Augnsta-DiakonisseiihanS in  Niesenbnrg. das S t. 
Georgs-Hospital in  Löbau und das K re is. 
Krankenhans zu Schlochan. ^  .

— ( V a z a r z n m  besten des D i a k o n i s s e n -  
k r a n k e n  Ha use s . )  E in  zahlreiches Publikum  
aus allen Kreisen der Gesellschaft, unter welchem 
besonders die Offiziere der hiesigen Garnison mrt 
ihren Damen vertreten waren, hatte sich gestern 
Nachmittag aus dem Bazar znm besten des 
Diakonissen-Kralikcnhaiises ein Stelldichein ,» 
den glänzend erleuchteten und festlich ge­
schmückte» »bereu Räumen des Artnshm es ge­
geben. Unter den Klängen der Kapelle, des 
15.A rtillerie-R egim ents, welche nntcr .der Leitung 
ihres Dirigenten Herr,, Krelle konzertirte. wogte 
es inr großen Saale an den überaus reich be­
setzten Verkaussstände» nnd B üffe ts.. h in . nnd 
her. h inter welche» anmnthige Verkäuferinnen 
ihres Amtes walteten und darin wetteiferten, die 
mannigfaltigsten dort au,gespeicherten Schatze 
durch ihre liebenswürdige Aufopferung für..den 
schönen Zweck des Vazars u, klingende Münze 
ninznsetzeii. I n  der ungewöhnliche» Fülle nnd 
Reichhaltigkeit der gespendeten Gaben .seigt sich 
wohl am besten, w ie gerade die segensreiche W irk­
samkeit des Dlakonissen-Krank-iihanses die größte 
Anerkennung »nd Wertschätzung m allen K»eisen 
findet, w a r doch in diesen, Jahre die Gebefreudig- 
keit in außergewöhnlich reichem Maße zili» A us­
druck gekommen, sodaß es sich schier unmöglich er­
wies, das Fü llhorn der Gabe» vollständig zn er­
schöpfen. Auch in  diesem Jahre  ist wieder e>» 
reicher E rtrag  dein edlen Zwecke zngeslossem Es 
ist dies ein erfrenliches Ergebniß, da die W ohl­
thätigkeit sür ähnliche Zwecke kurz vorher in 
ausgiebiger Weise in  Anspruch genommen war. 
sodaß die Frage gestellt werden konnte, ob.es 
nicht doch vielleicht praktischer gewesen Ware, 
diesen Bazar auf einen anderen Term in, oder in 
die Z e it nach dem Feste zn verlegen. Es ist uns 
eine angenehlne Aufgabe, konstatlren zn können, 
daß besonders die Unterstütz,,ng. welche dem 
Unternehmen seitens der Offizier-treffe 5» Theil 
geworden ist. zn dein schönen Erfolge erheblich 
beigetragen hat. Diesem immer bereiten E in ­
treten der militärischen Kreise in Thorn  srir die 
edlen Zwecke der H um anitä t ist die wärmste Aner­
kennung zn zollen. Dei« Glanzpunkt des Bazars 
bildete die Anfführnlig  zweier reizender Theater- 
stücke gegen besonderes Entree sowie die Lieder- 
vorträge zweier T iro le r Sängerinnen, die prächtig 
zu singe» verstanden. — Wie uns nutgetherlt w ird, 
belänft sich die Einnahine des Vazars ungefähr 
auf 3000 M ark  gegen 2660 im  V orjah r. Daß em 
solcher anter finanzieller Abschluß »ach den wieder­
holten Wohlthätigkeitsveranstaltnnge» der letzten 
Wochen erzielt werden konnte, ist doppelt er-

srelstlch^. ^  b W e ; h » a ü i t s a n f f ü h r n n g )  znm 
besten einer Bescheernng fü r  arme Leute findet 
von Seiten der Schüler-linien der Knntzel',chen 
Privat-Mädchenschule am Sonnabend den 16. ds. 
nachmittags 4'/- Uhr in  der A u la  der Knaben- 
mittelschnle statt.

-  l K o l o n i a l v e r e i n . )  Außer dem bereits 
in nnsercr vorigen Nummer aussuhrlichcr be­
handelten Kolonialbazar, bei dem eine Anzahl 
Damen die Rolle der Verkäuferinnen in liebens­
würdigster Weise übernommen hat. veranstaltet 
die Abtheilung Thorn am 16. Dezember noch eine 
Vorführung von über 40 znin The il farbige» 
Lichtbildern aus der dein deutschen Interesse ja 
besonderes nahestehenden Kolonie Kamerun, die 
so recht geeignet sind, ein B ild  des Handels­
verkehrs. der Landschaft, der Bevölkerung, der 
tropischen Pflanzenwelt n»d Plautagenwirthschaft 
dieses werthvolleu Besitzes zn gebe». Den V o r­
trug zn diesen Lichtbildern hat H err Konrektor 
Mansch bereitw illigst übernommen »nd die Vor- 
sührnilg derselben liegt auch diesmal wieder in 
den bewährten Sünden des Herr» Ingen ieur

Roseiiam Weihnachtsfeier-
tage beginnt das in  Thor» schon bekannte En­
semble der russischen Sofschanspielerin. Franziska 
Wealer-Kranse ein längeres Gastspiel im hiesigen 
Schützcnhanse. D ie treffliche Gesellschaft, welche 
E  st t in Gnesen m it anten, Erfolge gastirt. 
w ttd  eine Reihe von Novitäten vorzugsweise zur 
Ansiülirnua bringen. I n  erster Reihe nennen 
w r -  DerSchisf-kapitäil'' von Moser und Trotha.
A ls  "leb »wederkalN . . "  von B lum enthal nnd

Kadelbnra E in  tt ibeschriebene B la t t"  von Ernst
kon W o l ' z ^ L " ' S  « s - L " '  "D e!Strasnrlanb von Moser »nd T iv th a , «Der
Probekandidat" von M ax Dreher rc.

— l S p r e n g n n g e n . )  Am  15. d .M ts . sinden 
von 11 U i,r vorm ittags bis nachmittags 2 Uhr 
aus den, östliche» Theile der Bazarkanipe die schon 
sür den 3. November d .J s . angekündigte» Spren­
gungen m it starke» Ladungen seitens des Pouuner- 
schen P ion ie r-B a ta illons  N r. 2 statt. Es w ird
auf die durch die Sprengungen vernrsachte»
heftigen Lusterschiittermigen aufmerksam gemacht. 
Das Betreten des Geländrabschnitts -wischen

Weichsel nnd der Eisenbahn Thorn-Alexandrowo 
von der Eisenbahnbrttcke b is IV - K ilom eter östlich 
davon ist wegen der dam it verbnndenei» Lebens­
gefahr verboten.

— ( V e r h a f t u n g . )  Der steckbrieflich verfolgte 
Schornsteinfeger M ax  Schulz ist von der hiesigen 
P o lize i verhaftet.

— ( B i e h a n f t r i e b s v e r b o t . )  Der auf F re i­
tag den 15. d. M ts . in  Lantenbilrg angesetzte Vieh- 
markt ist wegen der im  Kreise Lantenbnrg herr­
schenden M a u l-  „n d  Klauenseuche aufgehoben 
worden. D er A u ftrieb  von Pferden ist gestattet.

— ( G e s u n d e n )  ein Packet m it B r ille n  aus 
dem Obstmarkte; ein anscheinend goldener T ran - 
ring im  Geschäft von G u ttfe ld  n. Ko.. abzuholen 
daselbst. Näheres im  Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam w inden 11 Personen genommen.

— ( B o n  d e r  We ic hse l . )  Das E is  der 
Weichsel ist nun auch bei Thorn  zum Stehen ge­
kommen. Aus W a r s c h a u  w ird  heute 1,70 M tr .  
Wasserstaud gemeldet.

s Mvlker. 12. Dezember. (Ergebniß der V cr- 
solienstandsanfnahme. Schlachthaus.) D ie E in ­
wohnerzahl nnserer Gemeinde beträgt nach der 
Personenstandsansnahine vom 27. Oktober d. J s . :  
Kl.-Mocker 6428. Gr.-Mocker 4595, zusammen 
11023, ein M ehr gegen 1893 von 118 Personen. 
S e it der am 2. Dezember 1895 abgehaltenen 
Volkszählung ist eine Znnahme von 586 Seelen 
eingetreten. — I m  M o n a t November d. J s .  sind 
in dem Schlachthanse fü r Thor»  und Mocker von 
hiesigen Fleischern geschlachtet worden: 9 t Stück 
Großvieh. 157 Stück Kleinvieh »nd 584 Schweine. 
D ie h ierfür an die Schlachthauskasse entrichteten 
Schlachtgebühren betrugen 364- j - 125.60- j - 1226.40

"  P Ldger"'l3 . Dezember. (Unrichtige Meldung.) 
D ie von uns ans dem .'Podgorzer Anzeiger ent- 
nommeue Nachricht, wonach von dem Grabhügel 
des ermordeten Besitzersohnes August M o ^ e  aus 
dem Fricdhose in  Kostbar sammtilche -2igne»- 
schleifen von den Kränzen entwendet sem sollten, Ist. wie uns im  Auftrage des Bruders des Ermor- 
deten m itgetheilt w ird . vollständig unwahr. Es 
scheint, daß eine hiesige Persöiilichkelt erdichtete 
Thatsache» verbreitet, oder aber sehr leichtsinnig 
bei der Wiedergabe ih r zugetragener Nachrichten 
verfährt. W ir  machen darauf ausmerkiam. daß 
die Verbreitung derartiger nnwahrer Berichte M it 
S tra fe  geahndet werden kann. „

s Grembotschin, 12. Dezember. (Landwlrth- 
schaftlicher Verein.) I n  der letzte» Sitzung des 
hiesigen landwirthschaftlichen Vereins mußte der 
angeki'iiidete V o rtrag  wiederum ausfallen, da 
der Wanderlehrer H err D r. Bensing nicht er­
schiene» war. An S te lle  des Vortrages wurden 
landwirthschaftliche Fragen, aufgeworfen und 
gegenseitig beantwortet. D ie intercssante P lander- 
ecke wurde gnt ausgenutzt und gab fü r manchen 
werthvollcn Wink. Sodann wurde die Einrichtnng 
einer Bullen- und Eberstation beschlossen. Z n r 
Verhütung der Schweinescuche w ird  die E inführung 
der Schweineiilipfttlig beantragt. D ie Im p flin g  
soll im  Verein von einem betrauten T tnerarzt 
praktisch vorgeführt werden, dam it jedes M itg lie d  
die Im p fu n g  selbst vollziehen kann. Der Verein 
tra t ferner der Gesellschaft fü r Verbreitung von 
Volksbildung als körperschaftliches M itg lie d  M it 
einem Jahresbeiträge von 6 M k. bei. Znm  B ib lia - 
Lhekar wurde Öerr Lehrer Kalies gewahrt.

Neueste Nachrichten.
B erlin . 13. Dezember. Reichstag. B e i ver­

heilte fortgesetzten erste» Etatsberalhnug wendet 
sich S taatsm inister D r. von M iq n t l  gegen die 
gestrige K r it ik  D r. LieberS über die Rede des 
Kaisers. D r. Lieber habe ihn (den Redner) dam it 
in  Verbindung gebracht. D ie kaiserliche M ahnniig  
finde patriotischen Wieberhall bei M illionen  von 
Deutschen. Redner sei hierbei weder verantw ort­
licher noch nuverantwortlicher Rathgeber Seiner 
Majestät des Kaisers. Der Kaiser-branche reinen 
Nathgeber. Seitdem Redner von den Marx'schen 
Theorien geheilt sei. habe er keine Wandlung niehr- 
durchgcmacht. Seine Charakter-lsir-mig als Agrarier- 
habe fü r ihn keine uiiangeiiehme Bedeutung. Der 
V o rw n rf der Parteilichkeit gegen das Zentrum  
sei ihm unbegreiflich. D ie schroffe Haltung des 
Zentrum s werde ihn (Redner) nicht beirren. Die 
F lottenvorlage stehe weder m it der Finanzlage 
des Reiches noch m it der Finanzkraft des Volkes 
im  Widerspruch.

Kiel, 13. Dezember. Die S tettiner Fracht- 
dmnpfer «Wolga" und „L iban" sind heute 
früh bei unsichtigem Wetter unweit Friedrichs- 
ort zusammengestoßen. „W olga" begann so­
fo rt zn sinken, sodaß das Schiff auf den 
S trand gesetzt werden mußte. Die werth­
volle nach Frankreich bestimmte Hafer-ladung 
ist theilweise verloren.

Ham burg, 13. Dezember. In fo lg e  R ad- 
bruches entgleisten heute frü h  h ie r 3 Wage» 
eines G iite rzuges. D e r Z u g fü h re r wurde 
getödtet, der Packmeister schwer verletzt.

Paris, 13. Dezember. D ie Blätter- bespreche» 
die Bülvwsche Rede shmpathisch. „TeinPS >agt. es 
gehe m it glänzender Deutlichkeit daraus hervor, 
raß der wahre Charakter der P o lit ik  des. Kaisers 
vollständige Selbstständigkeit »nd Unabhängigkeit 
gegenüber allen Mächte» sei, auch gegenüber Eng-

Paris, 13. Dezember. Der „M a tin "  sagt, 
die Rede des deutsche» Staatssekretärs von 
V iilow  macht drin englischen Kolonialminister 
Chaniberlain begreiflich, daß er sich einer 
Illus ion hingegeben habe, als er von einer 
Allianz m it Deutschland nnd den vereinigten 
Staaten sprach. „F ig a ro " sagt: Frankreich 
könne ohne Besorgnisse der Entwickelung des 
deutschen Einflusses zusehen.

Brüssel, 12. Dezember. Wie verlautet, be­
absichtigt Präsident Krüger sich zn Weih­
nachten in das Kriegslager zn begeben.

London, 12. Dezember. General Gatacre 
meldet bezüglich des verunglückten Angriffes 
auf S torm berg: E in englisches Geschütz sei 
in einem Graben, ein anderes in rutschendem 
Sande verloren gegangen.

London, 12. Dezember. E iner Meldung 
von Llvyds zufolge ist ' ^

„Denton Grange" m it Remonten und 
Kriegsmaterial bei der E in fahrt in  den 
Hafen von Las PalmaS aufgelaufen und 
sitzt fest.

Frere, 13. Dezember. „Reuters" 
Bureau meldet: Eine englische, aus Fsi« 
siliren bestehende Brigade ging m it mehreren 
Marinegeschützen vor nnd bezog starke 
Stellungen drei Meilen vor Colenso, ohne 
ans Widerstand zu stoßen.

London, 13. Dezember. Nach einer vorn 11. De­
zember datirten Depesche des Generals W hite 
überraschte Oberstleutnant M etcalfc m it 500 M ann  
der Schntzenbrigade in  der Nacht vorher den Feind 
auf dem S nrprise-H ill, zerstörte die dort befind­
lichen Haubitzen m it Schießbaumwolle nnd bahnte 
sich ans dem Rückmärsche m it dem B a jonett einen 
Weg durch die denselben verlegenden Bure». E»a- 
iischerseits 1 O ffizier nnd 10 M ann  todt, 3 O ffi­
ziere und 40 M ann verwundet. 6 M ann von den 
Buren gefangen. Bon den Genietruppen 1 M ann  
getödtet nnd einer verwundet.

London, 13. Dezember. D ie Abendblätter ver­
öffentliche» folgende Depesche aus dem Lager am 
M odderriver: Dienstag früh ertheilte Lord Methnen 
den Befehl, am Sonnabend Nacht m it berittener A r ­
tille rie  gegen die stark verschanzte S te llung der 
Buren im  Norden bei dem Hügel Maggersfon- 
ta i»  vorzurücken. Sonntag früh  begannen 
die Engländer die S te llung der Buren m it Ar« 
tillerle feuer zn beschießen und unterhielte» gegen 
dieselbe» eine heftige Kanonade. S ie  hatten an­
scheinend die scindlichen Geschütze zum Schweigen 
gebracht. M ontag wurde das Feuer wieder auf­
genommen. dann gingen die Engländer gegen die 
S te llung der Buren vor. Trotz heftigen Feuers der 
A rtil le r ie  behaupteten die Buren ihre Verschanzim- 
gen. Englische In fa n te r ie  begegnete vorübergehend 
einem t ö d t l i c h e n  G e w e h r - f e u e r .  Die V e r ­
lus te  der E n g l ä n d e r  sind schwer, hauptsächlich 
hat die Hochländer-Brigade gelitten.

Verantwortlich fiir den Inhalt: Heinr. Wart,nanu in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
13. Dez. !2.Dez.

216-30 216-25
— 215-75

169-S5 i6 9 -3 4
89 -90 89 -1 0
97 -30 97 -6 0
97-LO 9 7 -6 0
89-00 8 9 -1 0
97-60 9 8 -0 0
86-30 8 6 -3 0
94 -40 » 4 -4 0
95 -40 95 -3 0

l0 1 -1 0 101-10
97 -9 0 9 8 -0 0
26 -25 2 6 -5 0
93-50 9 3 -7 0
83-00 83 -0 5

192-80 193-25
203-20 204-10
124-40 124-60
9 7 -0 0 —

73V« 73
4 7 -60 47 -4 0

Tend. Fondsbörse: schwach 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T aae ...................
Oesierreichische Banknoten .
Preußische Konsvls 3 °/„ . .
Prenßi He Konsols 3 '/. .
Prenkiiche Konsols 3V. °/° .
Dentsche Aleichsanleihe 3"/» .
Deutsche Reichsauleihe 3V, V«
Westpr. Psandür. 3°/» irenl. ll. 
Westpr.Psandbr.3'/.<7« .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/,°/» .

Polnische Pfandbriefe 4 '/ / /»
T iirk . 1«/o Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Rnnlätt. Rente v. ,894 4V» .
DiSkon. Kunin iandit-A iltheile  
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. K red itansta lt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, °/o 

W e ize inLokv inN ew ho rk  Jan.
S p i r i t u s :  70er loko . . . .

Bank-D iskont 6 pCt., Lombardzinsfntz 7 vC t 
P riva t-D isko»t5V .pC t., Londoner D iskont 6 pC t

V e r l i n . 13. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
47,60 M k. Umsatz 10 000 L ite r. 50er — Mk.  
Umsatz — Li ter.___________

K ö n i g s b e r g .  13. Dezember. (Getreideiiiarkt.) 
Zu fuhr 48 in länd ische. 57 russische Waggons.

B e rlin , 13. Dezember. (Städtischer Zentralvieh« 
Hof.) Am tlicher Bericht der D irektion. Zum  
Verkauf standen: 479 Rinder, 2122 Kälber. 678 
Schafe, 10004 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Psnnd oder 50 K ilog r. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r  1 Psnnd in  P f.) : F ü r R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt — b i s — ;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete »nd altere 
ausgemästete -  bis - ;  3. mäßig genährte junge 
nnd! gnt genährte ältere -  bis - ;  4 gering ge- 
nülirteieden iillte rs  — b i s —; B u t t e n :  1 .vo ll­
ste selige höchste,,. Schlachtwerths -  bis - ;  2. 
mäßig genährte, jüngere nnd gut genährte altere

nnd^Kttöeb' l ^ v E e i 's c h ig ^  Färsen

höchstens sieben Jahre a lt -  bis — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gnt entwickelte 
ningere Kühe und Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 48 bis 50: 5. gering 

enährte Kühe und Färsen 44 bis 47. — 
k ä l b e r :  1. feinst« Mastkälber (Vollmilchmast) 

und beste Saugkälber 70 bis 75; 2. m ittle re  
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 68; geringe 
Saugkälber 52 bis 53; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 43. — S c h a f e :  
I.  M astläm m er nnd jüngere Masthammet 62 
bis 65; 2. ältere Masthammet 54 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mcrzschafe) 
46 bis 52; 4. Holsteiner R edernngsschase(Lebend, 
gewicht)— bis — S chw  e in e  f i i r  100 Psnnd 
m it 20 PCt. T a ra : 1. vollflcischige der feineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen " »  A lte r bis zu 
1 '/. Jahre» 4 7 -48  M k.; 2 H ffe r -  Mk.;
3. fleischige 45-46 ; 4. gering entwickelte 4 2 -1 4 ;
5. Sanen 41 bis 42 M k. -  V erlauf und Tendenz 
des M arktes: Vom Rinderam! neb b ieden m,gc- 
fä l,r 86 Stück «nverkanst. Der Kalberhaudel ge- 
Haltete!lch sctiletiökllö uuö Äou öen
Schafen wurden etwa 450 . Stück abgesetzt. „ D e r  
Schwcinemarkt verlie f ruhig nnd wurde geräumt- 
Am  27. Dezember w ird  kein M a rk t abgehalten.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng »nterWi 
Niederlassungen in 17 deutschen nnd in 7 ausländischen 
Städte»; in Amerika und Australien wird sie »er- 
retcn durch Tds Sraästrket Lompau/. Tarif posllrei 
durch die Auskunftei Schiinnielpscng in Berlin W.« 

das Transportschiff Charlsttenstratze SS.



Die Beerdigung des der- 
I  storbenen Expedienten 

W  ^ialiislaus Sorrevkou/sk! ^
»  findet am Freitag den 15. 

d. Mts., nachmittags nur W  
^  2  U hr vom Trauerhause, ^  
W  Gerechtestraße 28, aus statt. ^

Die Beerdigung der Frau 
Nungs findet nicht Donners" 
tag den 14. d. Mts., nach- j 
mittags 3 Uhr, von der j 

! Leichenhalle des neustädtischen I 
 ̂ evangel. Kirchhofes, sondern ^
! von ^der Leichenhalle des 
! altstädtischen evangelischen  ̂
Kirchhofes aus statt.

Grdrutiiche Sitzung
d rr

Stadivkrordnetrn - Urrsgulmlnug
Svnunbcub, 16. Dezbr. d. I . ,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Die Rechnung der Kämmerei­

kasse für das Jahr 1893/99 und 
d^s^ämmereikapitalienfonds für

(von voriger Sitzung.)
2. Die Rechnung der Krankenhaus­

kasse pro 1. April 1898/99.
3. Nachbewilligung zu Titel V, 

Position 1 und Titel V I  der 
I Gemeindeschule.

4. Definitive Anstellung des Nacht« 
Wächters C a r l  K r ü g e r .

5. Nachbewilligung zu Titel VllI, 
Position 1—5 des Kämmerei­
etats.

6. Bewilligung des Mehrbetrages 
des Patronats - Antheils mit 
60,25 Mk. für die Dach- und 
Thurmreparatur bei der Kirche 
in Kietbasin.

7. Nachweisungen über den Stand 
der Etatsmittcl am 1. Novem­
ber d. Js. für das städtische 
Krankenhaus und Siechenhaus.

8. Die Angelegenheit wegen Wahl 
des Stadtbauraths.

9. Wahl des 2. Kalkulators.
10. Verkauf eines ca. 10 000 gm. 

großen im Ulauenwäldchen be- 
legeuen Stück Landes.

11. Regelung der Peusions- und 
Retiktenverhältnisse des zum 
Ersten Bürgermeister gewählten 
Herrn Landrath z. D. Dr. 
Kerste n.

Thorn den 12. Dezember 1899.
D er Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
____________Vgtzlkiks. _________

M k i l H k M M c h W .
Nach Mittheilung des Pommerschen 

Pionier-Bataillons Nr. 2 finden am 
13. d. M ts .  von 11 U h r vor­
mittags bis 2  U hr nachmittags 
auf dem östlichen Theil der Bazar- 
kämpe die für den 3. v. Mts. ange 
kündigten Sprengungen mit starken 
Ladungen start. Es wird auf die 
durch die Sprengungen verursachten 
heftigen Lufterjchütterungen aufmerk­
sam gemacht. Das Betreten des Ge­
ländeabschnitts zwischen der Weichsel 
und der Eisenbahn Thorn-Alexandrowo 
von der Eiseubahnbrücke bis IV» 
Kilometer östlich davon, ist wegen der 
dnnit verbundenen Lebensgefahr ver­
boten.

D ie  Bewohner der W einberg- 
straße nnd von Trepposch werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge der heftigen Lnfter- 
schtttternngen nach Suden ge­
legene Fenster, wenn sie in  
dieser Z e it nicht offen gehalten 
werden, wahrscheinlich springen 
werden.

Thorn den 13. Dezember 1899.
Die Polizei - Verwaltung.

G o ld -  u . Z i lb r c g ü r le l ,
klO. v. M lm ls ,  k M Ä i i M ,

D s m e n s k s w l s  u .  I ' u l L s r l t t c e l
für Weihnachtsgeschenke passend -M U  empfiehlt

M i n r r a  M s s L  M a v Z r T .

V e rd in g u n g
m  Kits li«S LlkiMl«»,
nämlich von 5600 Cbm. Deckkies, 
50 660 Cbm. gesiebten und 25320 
Cbm. nugesiebten Kies und 2000 
Cbm. Steinschlag in 40 Losen für 
alle Strecken des Direktionsbe­
zirks. D er Term in fü r die E r ­
öffnung der Angebote ist auf den

8. Januar 1999
vormittags 11 Uhr

festgesetzt. D ie Bedingungen und 
das Muster zum Angebot liegen 
bei unseren Betriebsinspektioneu 
zur Einsicht aus nnd werden 
gegen Einzahlung von 50 P fg . 
von unserem Rechuungsbureail 
abgegeben.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. 
Königliche 

Eisenbahn-Direktion Danzig.
Bekanntmachung.

N m  15 . d. M ts .  finden von 
11 Uhr vorm ittags bis 2 Uhr 
nachmittag auf dem östlichen 
Theil der Bazarkcimpe dre snr 
den 3. November d. J s . ange­
kündigten Sprengungen m it 
starken Ladungen statt. E s wird  
auf die durch die Sprengungen 
verursachten heftigen Lufter- 
schütterungcn aufmerksam ge­
macht. D as Betreten des Ge- 
ländcabschnitteszwischenWeichsel 
u. der Eisenbahn Thor»—Alexan- 
drowo von der Eiseubahnbrücke 
bis IV ,  Kilometer östlich davon 
w ird  wegen der damit verbunde­
nen Lebensgefahr Verbote».

Pommersches
Pionier - Bataillon Nr. 2.

AMntsserlckWlj.
D er hinter dem Klemvnerge- 

sellen F lo rian  aus
Jnow razlaw  unter dem 4. N o ­
vember 1899 erlassene, in  N r. 
264 dieses B lattes aufgenommene 
Steckbrief ist erledigt.

Aktenzeichen: 5. 725/99.
Thor» den 11. Dezember 1899.
Der Erste Staatsanwalt.

In  vielen Süllen ka 
! es siek darum bin6 nisäliebs ! 

Klemi^kett 2U ündsn, ̂ velelie I 
anderen OeLebenkeu keige- 
tügt werden soll. leb liabe 

 ̂ ltterauk Ledaelit genommen 
 ̂ und meiner Weiknaelits- 
ansstelluvA eine Uen§e 

j solelier kleinen Läebeleben 
> deiZeküZt, vvelebe, trotzdem 
! sie nur wenige kkenniZe 
! kosten, stets xraktiselien 
! Zwecken dienen. 8 is !
! werden also niekts 2 xveek- I 
s loses Luden. —

lu s lu s  V k a llis ,  
kaxierZesedäkt.

Oeffenlliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 15. d. M ts.
um i0 Uhr vormittags 

werde ich vor der hiesigen Pfand- 
kammer des Köuigl. Landgerichts

einen Schreibtisch
und um 11V, Uhr vormittags 
in der Wohnung der Wwe. r lp p s n  
hierselbst, Thorn. Brombergerstraße 
Nr. 104

ei» Kleiderspiud
öfientlich nieistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

g s n tk l t ,
___________ Gerichtsvollzieher.

Fiihrleirte
können sich melde» in«

Manrer-Arntshans.

Sterugräber
finden dauernde Beschäftigung

v . p an ssg rau , Podgorz.

km Wmite Klältni«
Wird von sofort gesucht.

Frau L-iodoi-r, Mellieustraße 53.

LebeiiSe Korpscil
stets zu haben bis nach Neujahr. 
Ferner empfehle für die Festwoche:

l k .  W l l M M  ü « ,

Kraiftrtig gespickte Hase», 
Rehkeule» nu- -Rücke»,

fette
Rute» mid Kapauire», 
ßetikatetz Rälichrrschinkr», 
Riigruwalder Ernrelkkiiiurjt, 
Kriruilschweigrr Leber- n. W ett 

wurst,
Thüringer Rothivursl,
Gothaer Rauerwurst,
Ramtscher Knuckwürstche», 
echt pot». Kratwürftche», 
st. Nomui. Gänst-Rotlbriiste, 
prima Gel Sardiuen,

L Dos- 0 ,40-1 ,50 Mk.,
Urima Urnt-Carim, 
ff. Künchertachs nnd Spickirat, 
Diverse Käsesorle».

^ 4 .  Z L Z L ' S S L G ^ .

Einen Laden, Breitestraße Nr. 6, 
hat zu vermiethen vom 1. Januar

Ww. von ko d iv ls ks .

Kkjskre gclir. Möbel
werden zn kaufen gesucht. Adressen 
erbittet man unter 2 .  L . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8

Nrrstch-rmrssbrstan!, am 1. D-rbr. 1899: 779' 2 Millt-nrn Mk. 
Hankfonds „ »» ^ ^  ,» ,»
Dividende Im Jahre 1900: 30 bis 138°» dre Jahres-

U-rmalpriimi- — je nach den» Alter der Urrstchemmg.
Vertreter in Thorn:

Liberi 0IsokvVik8k>, Bromb. Borst., Schulstr. 20, I .  
Vertreter in Culmsee: 6. v. s^eeirmann.

N ä U c k »  Heiligegeiststraße.

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

o  e-» 

o  L S
c Z  Z

^  -

Zm n bevorstehenden Feste
M  D i A W L S , i» t z u r s L L ,  ^

ff. Bromberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 0 0 zu billigen Tagespreisen, 
Gersteukochmehl, unübertrefflich für Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt

__________ Bachestr. 14.

Zp ie lW sren
in  fe in e r  u nd  g ro ß e r A u s w a h l  em p fe h le  zu b illig s te n  
P re is e n

I ' r .  k M m M .  31 .

k i«  8 k « ! t s W > > « !
zu jedem Geschäft passend, ein 
Grundstück mit flottem Geschäfts­
betriebe, beste Geschäftslage, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres durch V. « In « -, Schillerstrb.

empfiehlt K irm o».

19. Jahrhundert Z
/wnanas, A
Lurguncler, k
üum, ^
lis'iskr-k'unseli- ff

L 8 Z 6 N 2 ,  ^

franrös. Lognav, 
ff. u. kum, 
vorrügl.Iiseliweinv.

Niederlage von
O s i v s M  O t t e r s

garantirt reine Trauben-W eine
z» Originalprcisen empfiehlt

Z L Z »  I I I O 8 .

Uoksnrollorn-
Vviloken.!

V a  r n e l» m « t v 8

L llM M l-
LrAvöeeLen uaä ffanilsedollvr, 

^uüexorsloüo
kür Liiekentisoks,

IVaoks- onü t.eaertuvlie,
in Fi össtor der

klick Aüilvr Tnckk.,
L r6 ite 8 tr . 4.

zj.^.8Lb^arr!o5e8ö!rns.
XöviKl. IloÜiek. 

Lerliu, ULrlcgrLwnLtr. 29. ! 
VNL. 1,50, 2,50. 5 .-, 10,-. !

VorrätluZs in allen 
karkümerien.

M ilch.
30 Liter Morgen- und 10 L>icr 
Miiiagmilch, P-r Liter mit 10 Pfg.. 
sind z» habe» bei 6. Lok. Mockcr.

Ei» wenig gebrauchter

Wiilterüverziehce
M H s -  K r iin u ie r , - M G  

und ein P e l z  billig zu verkaufen. 
V . Skovi'KnskÄ Vriickenstr. 16.

K le is t  I  ^ ^ 7
zu vernriethell. Bäckerstr. 1 6 ,1  T .

Bkkl!!«MMk.bNits8k!>>
zu Weihnachten aewinnen w ill, 
der spiele in der Rothen Kreuz- 
Lotterie, Ziehung vom 16. bis 
21. Dezember cr..Lose L3.50M k. 
empfiehlt 0»ksi- oi-sMvi-r, Thorn .

Die amtliche CemNliste
der 5 . B erlin e r Pferde-Lotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Ein­
sicht aus.

GklchLstsKkllk - e r ,T h o r « tk  presse".

Ä«L»ks Kltiisalz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei Zl.

Holzplah a. d. Weichsel.

W n ltt  KilidMIiiitli,
fast neu. billig zn verkaufen. Näheres 
in der Geschäftsstelle d. fitq.

JS!««- !M Kiüilttklkikr
iverden schnell, sanbcr. gutsitzend und 
zu den billigsten Preise» aiiaeserligt 

Biickorstr. 6 , 2  T r .

R lt  kill!» !N ii hilftktl
oder bciser sein und nicht sofort von

O s « » ! « !  6 v ! r r l i v ' 8

B k » s t - K m » k l le i
Gebrauch machen?!

Brust-Karamellen
helfen immer, sind angenehm im G e ­
schmack und hinsichtlich ihrer W i r ­
kung unübertrefflich, sollten daher 

in keiner Haushaltung kehlen.

ksrlll M ck , Idsni,
Cnlmerstrafie 28.

Balkonwohnmig,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

M M M M O i i s .
Allen denen in S tad t und Land. 

die uns bei dem Bazar für das 
Diakonissen - Krankenhaus als  
Geber von Verkaufsgegenstanden. 
als Verkäuferinnen oder Käufer, 
durch Vorstellungen oder in 
sonstiger Weise unterstützt habe», 
insbesondere auch Herrn Kapell­
meister Krelle sprechen wirnnseren 
aufrichtigsten Dank aus.

G o t t  v e r g e l t ' s .
Nameus des Borstaudes

der Vorsitzende 
k'. v o n  K e lln e r in ,  

Laudrath.

100 81!iek
tk. litk.

V i8 i te »  L i l i t e u l

kür nur L. dlark!

kassendstes iKL

Vkiklläelits- d
hesedöllll! .  VerlodllvK-
^  LM lAo,

LllllLiiWsz-Qrtell
eto. eto.

U s g n e i ' ,
l-itkog âpk. Kristall, 

Laebestr. 6

k m W l .  A c lls iü iN llik ü
per 15. d. Mts. gesucht. 
S^alssokks, HeiliqegeiMr. 1, 1 Tr.

Tüchtige Mädchen
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu ieder Zeit durch das

M iethskom ptoir k. kananoivski,
Breitestr. 30.

Kindermädchen
bei hohem Lohn nach Warschau ges. 
Frau K8. Lupsw ski, Culmerstr.24.1.

Eine Slnswiirterin
vom 15. d. Mts. für die Vormittage 
gesucht. W ithelm splatz N r . 6 , 

KwgKu'sches Hans

O »
G !< Z /G !G G G G

(M u n d  an den folgenden drei  
^  Tagen soll das Lager von

W is k i ls
ausverkauft 1

werden.
Antzergewöhitlich W  

s  billige Preist.

^ e / s / ' § / / F S .  ^

Z  
D  

T

G G G G O G t K G G G
E in  neu ausgebauter

mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Culmerstraße 13.
L a d e n  mit Wohnung und Mittel­

wohnungen hat zu vermiethen.
Ww von K odiow ks.

Wlikit A m »
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
AL ö bl.^imm.z.verm.Tttchmacherstr.?,!.

Ijöbl. Zimm. mit Vurschengeloß zu 
verm. Gerechtestr. 2.̂ 5, 2  T r .

»in gut möblirtes Zim m er. 
— 1. Etage, bis jetzt von Herrn 

Assessor 6snks bewohnt, per gleich 
oder 1. 1. 1900 zu vermiethen.

LrLuapö ßroknort, Thorn ,

Lmi«.

Msdliliks
Kabinet und Burscheugelaß, zu ver­
miethen. Breitestraße 8 .
M ö b!. z. v. Bäckerstr. 11, l.
Gut möb!. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. r. verm. Baderstr. 20. III r.
Möb!. Nimm, z. v. Bankstr. 2.2 Tr.

tznrsOssüsljt BsliNM,
renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zuveh., 
Garten und Stall zu vermiethen.

Brombergerstr. 76.
Info lge Fortznges

ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

L .  W tK U G
in meinem Hanse, Breitestrafie 6 , 
bishervonHerruGeneralageiitcu  
k^l-s»«r bewohnt, vom I. April zu 
vcrmieihe». Zu erfrage» daselbst, 2 Tr.

« 8  t » v  1 8 s z « r- .

7. ' Ul>il>!»!!Sk!>
von 6 Zimurern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm uenerbauteu 
Hanse Friedridfi-r. '0N2.

HmsWiichk 8chs««,
l. Etage, Bromberger Vorstadt, Schnl- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major LMmsrrs, bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

SoPflLi'r, Bachestr. 17.

M W  z» vttMklht»
Strobandstraße 15.

Sonnabend den 16. Dezbr. er.
abends 7'/-, Uhr 

bei ^ iavSsi.
1. Borstandswahl.
2. Vortrag des Herrn Bezirks- 

kommandeurs.
Nm 7 Uhr:

Vorstandsliizimg.
_____Der Gorsiüende.

M o c k - H e s t e r .
A M '  D S g l i v I »  - M I

Täglich neues Programm. 
A M ' B ille t-V orverkauf bei Herrn
Ousrzsnski.
Alles nähere die Z e tte ln . Plakate.

M u U M W
Heute:

ErijssrlM!Sde.Eisbaljll.
Donuerstcig, abends

von 6 Uhr ab
Groszes

wozu freundlichst einladet
N o t e !  M u s s u n » .

8. O îlLowssti.
Heute, Donnerstag. 16. Dezbr.

von 6  I H r  ab:

Großes Wsrjteise m
(eigenes Fabrikat).

wozu ergeben» ei Uadet
Q u s l s v  V o l Z m a n n »

Araberlraüe '6
Täglich vormittags u. naa,imttagS

warme, frische

KirÄoliWiirst.
» s r m s n n  Kspp»

Schuhmacherstraße.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Zu­
behör per 1. April vermiethet

srsp ksn

A ,-W » N  »Skk I. A«t,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör vom 1. April 1900 zn ver* 
miethen̂ _____ Brückenstraße 4 .

Eine Wohuimg
von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von sofort billigst zu vermiethen bei 

k. VVoblfe'iI, Schuhmacherstr. 24.

Wohnung, b N L renvv., 
3 Zimmer, 

Mädchenstube, Küche und Zubehör, für 
380 Mk. sofort oder zum 1. Januar 
19 >0 zu vermiethen. 

v ls rs  I>ootr, Covvernikusstr. 7.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des^Niethers sofort ander­
weitig zu venEhen.

C ulm er Chaussee 4 V .

K  Wohnung A
von 2 —3 Zimmern, Küche und Zu­
behör in der Nähe des NathhauseS 
zum 1. Januar gesucht. Anerbieten 
mit Preisangabe an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung bis einschließlich 
22 d. Mts.

Renov. Wohnung
2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
v ermieth en. HeiliaegeMraße 13.

Hkllkc Lagkkllrller.
bisher als Malenverkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

Aeksn-msni,, Bäckerstr. 9.

L G V S
zur Nöthen Krenz-Geld-Lotterie 

zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung von» 
16. bis 21. Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L3,50Mk. 

sind zu haben in der
Gklchältsstrllk der ^Ckarner vrelse^.

Kleiner männlicher Fox- 
Lerrier, aus den Namen 

„B ru n o "  hörend, lediglich am Kops 
und Schwanz dunkel gezeichnet, ent­
kamen. Abzugeben in V i l la  C la ra ,  
Brombergerstraße 7 6 . Wieder- 
bringer erhält gute Belohnung» 
Bor Ankauf wird gewarnt.

W  S » l l  M n M
aus der Lissomitzer Chaussee gefunden 
Abzuholen gegen Erstattung der Un« 
kosten beim G-incindevorstehrr iu 
Schönwalde.

Druck und Verlag vou C. D o mb r o w S k i  iu Thoru.



Beilage z« Nr. 293 der „Tharnrr Presse"
Donnerstag den 14. Dezember 18SS.

Denlscher Reichstag.
120. Sitzung am 12. Dezember. 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe, G ra f Posadowskh. G ra f Bülow . 
Freiherr von Thielm an». Tirpitz. von Goßler. 
von Podbielski. Freiherr von Rheinbabe» und 
zahlreiche Kommissare.

A uf der Tagesordnung stand zunächst die 
zweite Berathung des T e l e g r a p h  e n - W e g e -  
G e s e t z e s ,  durch das der Telegrapheuverwaltung 
das Recht zur Benutzung der Verkehrswege znge- 
sprachen werden soll. welcher sie zu öffentliche» 
Zwecken dienenden Telegraphenlutten bedarf. D as  
Gesetz w ird ohne wesentliche Diskussion nach den 
Beschlusse» der Kommission angenommen.

Sodann w ird die e rs te  L e s u n g  d e s  E t a t s  
fortgesetzt. Abg. D r . L i e b e r  (Z tr .):  Nach den 
gestrige» Eindrücken werde man wohl den Wunsch 
haben, die Etatsberathnng nicht Noth leiden zu 
lasse» unter den Einflüssen der angekündigten 
Flottenvorlage. M a n  würde der Prüfung des 
Hanshalts die gewohnte S o rg fa lt zuwenden 
müssen. N u r  dieser S o rg fa lt der Etatstzrnsung

Haltung über den E ta t gesprochen. Wenn w ir uns 
auch i» einer rückläufige» Bewegung unserer 
Finanzen nicht befinden, so s« aber auch anderer­
seits keine aufsteigende Bewegung vorhanden, wie 
dies der H err Schatzsekretär andeutete. Jeden­
falls seien die lleberschüsse im Rückgang befindlich, 
deshalb sei alle Vorsicht geboten, und dies umso- 
mehr, als ja  bereits das System der Schulden­
tilgung i» Mitleidenschaft gezogen werde. I m  
einzelnen biete der E ta t wenig überraschendes. 
M e h r Anlaß zu eingehender Prüfung gebe die 
Forderung fü r die Bahn in Ost-Afrika und die 
Frage der Verwendung der Ueberschnffe zur V er­
stärkung der Betriebsm ittel des Reiches. D ie  
Regierung sei offenbar bestrebt, alles in einem 
rosige» Lichte erscheinen zu lasse». S o  habe man 
die Einnahme» der Post- und Eisenbahnverwal- 
tnng zn hoch angesetzt. Der Reichstag werde dem 
Beispiele eines so vorsichtigen und gewiegten 
Fttianzministers. wie D r. M iguel es ist. folgen, 
und hierbei Abstriche machen mttffen. Z n  ganz be­
sonderer Vorsicht mahne die gestrige Erklärung  
des Kanzlers, nach der eine Verdoppelung der 
F lotte in Aussicht genommen sei. Willkommen 
ans dieser Erklärung sei ihm, daß die Frage der 
Bewilligung fü r die F lo tte endlich auf den ver­
fassungsmäßige» Bodeu gestellt sei. auf den sie von 
Anfang an hätte gebracht werde» sollen. E r  sei 
auch erfreut über die Erklärung, daß die Ban- 
kosten ans Anleihemitteln bestritten werden sollen. 
D a m it werde einer offiziösen Ankündigung der 
preuglschen Regierung widersprochen, wonach die 
Kosten ans der Erhöhung der Getreidezölle be- 
stritten werde» sollen. E r  habe den strikte» Auf­
trag seiner Freunde, sich in keiner Weise schon 
heute für Forderungen zn engagiren, über die eine 
Vorlage noch nicht eingegangen sei. E r  müsse bei 
dieser Gelegenheit Verwahrung einlege» gegen die 
A rt. wie neuerdings weite Kreise des Volkes fort­
gesetzt in Bennrnhlgnng gehalten worden seien. 
D ie  A rt, wie in der offiziöse» Presse für die 
Flotte S tim m ung gemacht worden sei. fei nicht 
der verfassungsmäßige Weg. Von der Ankündi­
gung eines neuen Flottengesetzes müßten weite 
Kreise aus's höchste überrascht sein, insbesondere 
dleiknigen. die vor zwei Jahre» das Flottengesetz 
bewilligt haben, gegen das bündige Verspreche», 
daß in den nächsten sechs Jahren keine Flotten- 
mehrfordernng erfolgen solle. (Sehr richtig! links 
und u, der M itte .) Diese Erklärung habe nicht 
nur der Chef der M arlneverwaltnng, sondern auch 
der Kanzler abgegeben. Wenn dann Hinterher die 
offiziöse Presse dies alles verleugne, so sei das ein 
«»erträglicher Zustand. (Sehr richtig! im Zentrum.) 
Den schlechteste» Dienst hätten der Regierung 
aber nicht die „Nvrdd. Allg. Z tg  ", sonder» die 
»Bert. P o l. Nachr." m it der M itthe ilung  geleistet, 
daß die Mehrfordernng durch höhere Getreidezölle 
gedeckt werden solle. E r  müsse bei dieser Gelegen­
heit Vorw ürfe berühren, die in der Hamburger 
Rede des Kaisers erhoben worden sind, die sich 
bekanntlich gegen das Parteiwese» richtete. Diese 
B orw iirfe  seien illibegriindet und ständen im W ider­
spruch m it früheren Erklärungen des Kaisers. I m  
Herzen des erlauchten Monarchen sei eine W and­
lung vor sich gegangen, hervorgernfen nicht durch 
die verautworliche» Nathgeber, die hier sitzen — 
für die lege er die Hand ins Fencr —. sonder» 
durch unverantwortliche Nathgeber. die den H err­
scher irregeführt hatten. Es gebe da Leute, die sich 
von. Komm,.nisten zum Agrarier entwickelt hätten. 
>"ld die es fü r ihre Aufgabe hielten, das günstige 
B ild  zn verwischen, das der Kaiser vor 1 '/, Jahren  
von der Volksvertretung gehabt habe. D ie  
Rede des Staatssekretärs des Auswärtige» 
Amtes finde seinen B e ifa ll; seine P arte i 
werde stets für die nationale Größe ein­
trete». E r  verwahre sich aber dagegen, daß 
seiner P arte i vorgeworfen werde, sie wolle m it

Ausnahmegesetzen stehen wollet (Heiterkeit)

A Ä - n Ä L
Ä - i  x- ^ e r  Verantwortlichkeit des Monarchen. 
^ n t f ^ p r ^ - - ' " 0 '  der König von Preuße» als 

einnimmt, kann es ihm nicht 
Verwehrt werden, für große Ziele, die er als noth- 

Äch öffentlich einzntreten und 
Ew igkeit zu ermähnen. (B ei­

fa ll rechts.) .Präsident G ra f B a l le s t r e in :  Ich  
habe schon früher erklärt, daß Rede» des Kaisers, 
welche ,m Nelchsanzeiger veröffentlicht sind. eine
Paffende Berührung ,,, den Ausführungen der M it -  
glieder nicht verwehrt werden kann. Ich  würde der 
hohe»! Stellung des Monarchen nicht gerechtwerden.

, !§  Berührung verhindern wollte.
Natürlich muß die Erwähnung in  einer Form ge­
schehe». die angenieste» ist. und ich kann erklären.

daß nach meiner Ansicht diese Form  von, V o r­
redner durchaus beobachtet worden ist. (Beifall 
im Zentrum  und links.) Abg. L i m b n r g -  
S t i r u m  (koiis.): Seine Frenude würden an ihrer 
alten Gepflogenheit, wonach die Person des 
Monarchen nicht in die Debatte gezogen werde» 
solle, durchaus festhalten. (Beifall rechts, Lachen 
links.) Das. was der Vorredner znin E ta t gesagt, 
können seine Freunde im wesentlichen unterschreiben, 
nur hätte er selbst die Schlußfolgerung ziehe» 
müssen, daß es ohne Flnanzreform nicht abgehe. 
N u r diese könne uns zn der Sparsamkeit bringen, 
die nothwendig sei. Ohne die Flnanzreform sind 
die Parlam ente nicht imstande zn.einer Prüfung  
der Neichsfinanzen. Große Befriedigung habe 
seine P arte i über die Regelung der Samoafrage. 
nur hoffe er. daß nicht Konzessionen gemacht sind. 
die mau zur Z e it nicht kennt. Jnbezng auf 
Amerika habe er das Gefühl, daß diesem Lande 
gegenüber die Interessen Deutschlands bester ge­
w ahrt werden müßte». M a n  hätte längst müssen 
die M axim alzölle gegen Amerika zur Anwendnng 
bringen, nur dadurch hätte man die Interessen des 
In lan d es  gewahrt. Leider habe der Reichskanzler 
bei einem D iner erklärt, daß Deutschland ei» I n ­
dustriestaat werden müsse. E ine solche Erklärung  
ermuthige nicht zu der Hoffnung, daß die produk­
tiven Stände die erforderliche Fürsorge finden 
werden. W ir  stimmen in die Parole, Deutschland 
muß ein Industriestaat werden, nicht ein, w ir  sind 
nicht davon überzeugt, daß der Reichskanzler den 
Ernst der S itua tio n  erfaßt. W ir  konnten von» 
liberalen süddeutschen P olitiker, als er als Reichs­
kanzler ans Ruder kam. nicht erwarten, daß er 
ganz anderer M einung sein werde» als wie auch 
nicht, daß er kraftvolle In it ia t iv e  ergreife» werde. 
Aber w ir  hofften wenigstens, daß er am Status guo 
nichts ändern werde. Dem gegenüber wüsten w ir  
leider konstatiren, daß er Machtbefugnisse brocken 
weise preisgiebt, nm parlamentarischen Schwierig 
keiten ans dem Wege zn gehen. (S ehr richtig 
rechts.) Z n r Flottenfrage nehme seine P a rte i eine 
wohlwollende Stellung ein und sie erkenne die 
Gründe, die die Regierung znr neuen Flottenvor­
lage veranlaßt haben, an. E r  hoffe aber. das! 
unsere Regierung sich in erster Linie nicht auf 
England, sondern anf den Dreibund stützen werde. 
(Beifall.) Unsere Zukunft liege nun einmal anf 
dem Lande. (B eifa ll rechts.) Jede Vernachlässi­
gung unserer Landmacht müsse uns tiefe Wunden 
schlagen, deshalb weiseSparsamkeit! (Beifall rechts.) 
Staatssekretär G ra f v o n B  tt l o w :  Ic h  habe be­
reits gestern darum gebeten, die Samoafrage nicht 
in die Debatte zu ziehen. Ic h  werde deshalb dem 
Vorredner nur erkläre», daß in dem Abkommen 
m it England und Amerika keinerlei Geaenbedin- 
gnngen, weder politischer noch wirthschaftlicher 
N a tu r enthalten sind. (Beifall.) Reichskanzler Fürst 
L o h e n  l o h e :  Der G ra f Limbnrg macht es mir 
zum V orw urf. daß ich der Aufhebung des Ver- 
bindungsverbots zugestimmt habe. Ic h  bin an 
diesen V o rw n rf gewöhnt, denn ein konservatives 
Organ hat neulich bereits geschrieben, wenn der 
Reichskanzler der Aufhebung desVerbindnngsver' 
bots zustimme, müsse er zurücktreten. D as dies 
nicht geschehen ist» hat den Artikelschreiber ent­
täuscht Daß auch der H err G ra f Limbnrg ent­
täuscht ist. thut m ir leid. ich glaube aber, es 
werden nicht alle seine Freunde m it ihm ent­
täuscht sein. (Beifall links, Heiterkeit rechts.) 
Reichsschatzsekretär Freiherr v v n T h i e l m a  » n 
(schwerverständlich) vertheidigt die Etatsansätze 
bei den Einnahmen, namentlich bei der Postver- 
w altnng; dieselben entsprächen durchaus den üb­
lichen Berechnungen. Abg. B eb e llso zd em .): G raf 
Limbnrg mahne znr Sparsamkeit, was man sparen 
könne seien im besten Fall 3 bis 4 M illionen. Anf 
der anderen Seite wolle er Hunderte von M illionen  
bewill igen und habe dabei den Beifall des Zen­
trums gesunden. Wenn ein P rivatm ann  so wie 
das Reich alle J a h r Schulden machen wollte, um 
seine Ausgaben zn decke», so würde man 
ihn unter Kuratel stellen oder ins Irre n h a u s  
sperren. D ie Finanzgebahrnng der letzte» 12 Jahre  
habe vor allem das Zentrum  auf dem Gewissen; 
es habe m it Scheffeln gegeben, wo früher die 
Nationalliberalen »nr m it Metzen gegeben hatten. 
Eine Auflösung des Reichstags werde wegen der 
Flottenfordernngen nicht eintrete», denn das Zen­
trum  werde alles bewilligen. D ie Agitationen 
für die Flottenvermehrnng seien in einen geradezu 
unerhörte» Zwang ausgeartet. D ie Postdirektoren 
übten einen Zwang auf die Untergebene», die 
Lehrer anf ihre Schüler aus H err Lieber befinde 
sich vollständig im Ir r th u m , wen» er die Schuld 
an dem neuen Flottenplane dem Unverantwort­
lichen, Herrn vo» M iguel, beimesse, den er für den 
Schieber halte. D er nach D r . Liebers Meinung  
Geschobene se» der Schieber. N ie seien von dieser 
Stelle P läne m it ähnlicher Konsequenz verfolgt 
worden, wie die auf Bei-stärkung der Flotte. .Daß 
derselbe Staatssekretär Tripitz. der bei der letzten 
Vorlage sem M annesw ort gegen weitere Flotten- 
Plane eingesetzt habe. jetzt fü r die neue Vorlage 
eintrete gehe über sein Gefühl, auch über seinen 
Verstand. D r. Lieber sei angesichts dieser Vorlage  
in W ahrheit der b lam irte Europäer. Leiter dieser 
Flottenbewegnng seien die Großindustrielle», die 
»nr schröpfen wollen; für Werke der K u ltu r und 
Bildung werde nichts gethan, alles werde den 
Kanone» und Schiffen geopfert. D as  ist I h r  
Christenthum, ein Christenthum, das in diesem 
Staate  nichts als Phrase ist. Nach dieser Flottcn- 
vermehrnng werde jedenfalls wieder eineHeeres- 
vermehrnng komme». Unser Volk habe aber schon 
an den gegenwärtige» Laste» genug zu tragen. I »  
wenig Tagen töne es wieder ans M illion en  Kehlen 
nnd in 100 000 Kirchen: Friede anf Erden! Und 
da sitzt man hier und berathet neue Flottenver- 
mehrnnae». D a  sei das „Friede anf Erden" eine 
elende Farce! (Beifall links, Widerspruch rechts.) 
Staatssekretär T i r p i t z :  D er Vorredner be­
hauptet. ich hatte mein M annesw ort eingesetzt, 
daß auf sechs Jahre keine neue Flottenvorlage 
komme. (Rufe lin ks : Jaw ohl, es steht hier.) Ich  
habe allerdings damals nicht geglaubt, es könne 
jetzt schon eine Vorlage kommen; aber unter dem 
Druck der Verhältnisse w ar diese Vorlage eine 
Nothwendigkeit. Unrichtig ist auch. daß w ir  von

der Industrie  bezw. von den Leitern der Industrie  
geschoben worden seien. Ic h  habe. a ls  ich die 
Nothwendigkeit kommen sah. mich persönlich über 
die Lelstnngsfahigkeit der Industrie  o rientirt nnd 
da habe ich selbst allerdings angedeutet, daß w ir  
vielleicht eher m it einer Vorlage kommen würden, 
als w ir vorher geglaubt hatten. Jedenfalls sind 
w ir  nicht geschoben, im  Gegentheil. D er Tag wird  
kommen, wo die dentfche,, A rbeiter erkennen 
werden, daß ihre E itere ffen  solidarisch m it dem 
Vaterlande verknüpft sind. Präs. G ra f B a l l e ­
str e m :  D er Schluß der Rede des Abg Bebe! 
ist in der Unruhe nicht verständlich gewesen Ic h  
habe nun aus dem Stenogramm festgestellt, daß 
der Redner das Chrrstenthm als  eine elende 
Phrase bezeichnet hat. Ic h  rufe den Redner des- 
halb znr Ordnung. (Beifall.) E s  gelangt darauf 
ein Vertagnngsautrag zur Annahme.

I n  einer persönlichen Bemerkung erklärte Abg 
G r a f  L i m b n r g  dem Reichskanzler, von diesem 
mißverstanden zn sein: er habe gesagt, die ganze 
Amtsführung des Reichskanzlers habe seine poli­
tischen Freunde enttäuscht, nnd er mache den 
Reichskanzler darauf aufmerksam, daß er diese 
Ausführung namens seiner politischen Freunde 
gemacht habe.

Hierauf wurde die Wciterberathung auf M i t t ­
woch 1 Uhr vertagt. — Schluß 6 Uhr.

Proviirzialnachrichten.
e Briesen. 12. Dezember. (Verschiedenes.) H err 

Schröter, der als Sachverständiger in Kunststem- 
angelegenheiten über die Grenzen unseres Kreises 
hinaus bekannte M itinhaber der hiesigen Zement- 
waaren- und Kunststeinfabrik Schröter u. Ko.» ist 
wegen geschäftlicher Differenzen m it den beiden 
anderen Fabrikinhaberu aus der F irm a ausge­
treten. D ie verbliebenen Geschäftsinhaber haben 
die Eröffnnng des Liquidationsverfahrens bean­
tragt. nach dessen Beendigung die Fabrik unter 
der F irm a M a x  M ehcr weitergeführt werden 
wird. — D er H err Landeshauptmann hat die 
Herren Zimmermeister Günther nnd Bannnter- 
nehmer Bachniaun hierselbst zu Sachverständigen 
der wesipreußischen Jm mobiliar-Fenersozietät er­
nannt. — Bei der soeben beendeten Herbst-Bnllen- 
körnng wurden im ganzen 3 Bullen, den Herren 
Kaminski in Plebanei Briefen, M aransk i in 
Fiankenstein nnd Sam uel Häuser in S ilbersdorf 
gehörig, angekört. — D ie vor mehreren Tagen ge­
brachte Nachricht von dem Verkaufe des im hie­
sigen Kreise belegenen Gutes Brannsrode au die 
Ansiedelnngskonttnissio» bestätigt sich nicht. Es  
waren nur Verhandlungen wegen dieses Verkaufes 
im  Gange.

Königsberg, 10. Dezember. (Zn den S tn rm -  
verheerniigen in Cranz) hört die „Königsb. Allg. 
Ztg.", daß seitens der Staatsregierung Berathungen 
gepflogen werden, «m  in umfassender Weise den 
Ausban der zerstörte» Stellen anf Kosten des 
Staates in die Wege zn leite» nnd für genügenden 
Schutz der Küsten gegen die Wellen nnd S tu rm  
z» sorgen. M a n  p lant u. a. die Anlage vo» 
Buhnen in der Weise, daß sie als Wellenbrecher 
in das M eer gebaut werden.

Schotten, I I .  Dezember. (500 M k . Belohnung) 
hat der H err Regierungspräsident in Posen für 
denjenigen ausgesetzt, welcher zn dem Schwarz- 
viehhändler Risto'scheu M orde so wichtige M i t ­
theilungen macht, daß anf deren Grund die Be­
strafung des Thäters erfolgen kau».

fett. 1205,3 P fd ., die 100 P fd . zu 6 6 -6 0  M k .;  
Emmenthaler Käse 421,8 Pfd ., die 100 Pfd. zu 
60—65 M k. D ie höchsten B erliner sogen, amtlichen 
Notirunge» fü r Tafelbutter waren am 3. 114, 10. 
110, 17.110, 24. November 112 und 1. Dezember 
112 M k . _______________________ —
Verarmvorrltch iltr den Anstalt: Heinr. Wartmann in Tüorn
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Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  14. Dezember 1799, vor 100 

Jahren, starb zn M ont-Vernou der erste Präsident 
nnd Begründer der Unabhängigkeit der Bereinigte» 
Staaten, George Washington. A ls  S taatsm ann  
nnd Feldherr gleich ausgezeichnet, widmete er dem 
hohe» Ziele, Befreiung des Vaterlandes, seine 
Thatkraft nnd fein Vermögen.

Thor«. 13. Dezember 1899.
—  ( M a r i n e - I n f a n t e r i e . )  Ansang N o ­

vember 1900 w ird eine größere Anzahl Dreiiährig- 
Freiw illiger bei den Seebataillonc» znr Einstellung 
gelangen. D ie Freiwilligen müssen von kräftigem 
Körperban, mindestens 1.65 Zentimeter groß nnd 
von guter Sehleistnng sein. Auch w ird  die A n­
forderung der Tropendienstsähigkeit an sie gestellt, 
da sie im Frühjahr 1901 nach Kiautschou entsandt 
werden. Geeignete Leute nicht unter 19 Jahre»  
haben sich unter Einsendnng des Meldescheins und 
sonstiger Zeugnisse, sowie unter Angabe der Kör- 
pergröße möglichst bald an das Kommando des 
I.Seebataillons in Kiel bezw. des U. Seebataillons 
in Wilbelinshaven z« wenden. Anmeldungen ohne 
diese Papiere rc. bleiben unberücksichtigt .Hand­
werker werden bevorzugt. Den Meldeschein hat 
der Freiw illige bei dem Zivilvorsitzendcn der E r- 
sabkommissio» seines Aufenthaltsortes zu erbitten 
nnd hierbei folgende Papiere vorzulegen: eine 
schriftliche Einwillignng seines Vaters oder V o r­
mundes. eine obrigkeitliche Bescheinigung, daß er 
durch Zivilverhältnisse nicht gebunden ist nnd sich 
nntadelhaft geführt hat. ei» Gebnrtszengniß (Aus­
zug aus dem Standesamtsreglster seines Gelm rts-

o " — ' ( W e s t p r e u ß .  P r o v i n z i a l  - L e h r e r ­
ve r e i n . )  Herr Landwirthschaftsschullehrer Knhu- 
M aricnburg. welcher eine Reihe vo» Jahren dem 
Vorstände des Provinzial-Lehrervereins angehört 
hat, hat sein A m t niedergelegt. —  Der Lehrer­
verein S trasbnrg hat die 21. Vertrctrrversaiittn- 
lniig des Provinzial-Lehrervereins nach S tra s ­
bnrg eingeladen. D ie  Beschlußfassung über die 
Annahme dieser Einladung soll in der nächsten 
Gesammtvorstandssitznng erfolgen. — Es wird ei» 
»euer E n tw u rf den Satzungen ausgearbeitet, der 
die i»  den einzelne» Zweigvereinen geltend ge­
machten Wünsche möglichst berücksichtigen soll. 
Dieser nene E n tw u rf w ird dann den Zweigvereinen 
zur Berathung vorgelegt werden.

— ( West p r e n t z i sc he r  B n t t e r v e r k a n f s -  
v e r b  an d .) I m  M o n a t November wurden ver­
kauft: Tafelbutter 45756 Pfd.. erstklassige, die 
100Pfd. zu 115-124  Mk.? Frtthstückskäschen 5095 
Stück, die 100 Stück zn 7 M k .; T ilf ite r  Käse. voll-

Amtliche Notirunge» der Dauzlger Produkte«.
Börse

Von Dienstag den 12. Dezember 1899.
F ü r Getreide. Hülsensrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirlcn Preise» 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von Ivoo Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 75 0 -766  G r. 143 
bis 146 Mk.» inländ. bunt 708-742  G r. 130 
bis 136 M k.. inländisch roth 63 4 -726  G r. 127 
bis 134'/, M k .

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
68 1 -7 14  G r. 133 M k.. transito feinkörnig 
72 9 -7 3 8  G r. 100 M k.

G e r s t e  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ  
große 692 G r. 132-133  M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
11 2-115  M k.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 
S o m m er-156—175 M k.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 220 M k. 
K l e i e  per 50 K ilogr. Weizen- 3 .80 -4 .12 '/, M k.. 

Roggen- 3.'>7 M k.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 8.97'/, M k . inkl. Sack Gd.. -  M k . 
exkl. Sack bez. Rendement 75° Transitpreis 
franko Neufahrwasser 7.07',,—7.10 M k . inkl. 
Sack bez.

H a m b  » r g . 12. Dezember. Rübol flau, loko 
50. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —  
Petroleum  fest, S tandard white loko 8.30. —  
W etter: Frost. __________________

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

_______________ (Ostue Verbindlichkeit.)________________

P ro  60 K ilo  oder 100 Pfund

Weizengries N r . 1 ..........................
Weizengries N r . 2 .....................
Kaiserauszugm ehl...........................
Weizenmehl 000 ...........................
Weizenmehl 00 weiß B a -d  . .

^

Roggenmehl 0 ................................
Roggenmehl 0/1 . . . . . .  .
Roggenmehl 1 ................................
Roggenmehl I I ................................
K o m m ls -M e h l........................... .....
R o g g e n -S c h ro t..........................  .
Roggen-K leie. . . ^  . I  . 
Gersten-Granpe N r . 1 . . 
Gersten-Granpe N r . 2 
Gersten-Granpe N r . 3 I  ̂ ^
Gersten-Granpe N r . 4 . . . . 
Gersten-Graupe N r . 5 . . . .  
Gersten-Granpe N r . 6 . . . .  
Gersten-Granpe grobe . . . .
Gersten-Grütze N r. 1 .....................
Gersten-Grütze N r . 2 .....................
Gersten-Grütze N r . 3 .....................
Gersteu-Kochmehl .....................
Gersten-Kochmehl . . . . .
G e rs te n -F n tte rm e h l.....................
Gersten-Bilchweizeligries . . .
Buchweizengrütze 1 .....................
Buchweizengrütze II . .

vom
12./I2.
M a rk

bisher
M a rk

14.20 14,40. 13,20 13,40, 14,40 14,60, 13,40 13,60
1 1 - 11.20
10,80 1 1 -. 7,00 7,60. 5,20 5.20. 4,80 4.80, 11,20 11,40
10,40 10,60. 9,80 1 0 . -. 7 . - 7.20. 9 , - 9,20. 8,20 8.40. 5 - 5,—
13,80 13,80, 12,30 12,30. 11,30 11,30. 10,30 10,30. 9,80 9,80. 9,30 9.30. 9,30 9.30

- 1 0 . -
9,50

1 0 .-
9,50. 9,20 9.20

. 7,40 7.40
*

5 , '- 5 ^
17,50 1 8 . -
16.50 i 1 7 . -. 1 6 .-> 16,50

14. Dezbr.: Soun.-Aiifgana 8.06 Uhr.
Sonn.-Uiitcrg. 3.43 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.47 Uhr. 
Mond-Unterg. 515 Uhr.

in Broniberg hat seine nene Herbstkollektion in  
Tnchstoffen für Herren und Dame» versandtbereit 
nnd bittet »m M ittheilung , wer Zuscndnng der 
Muster wünscht.



Praktische Weihnachtsgeschenke billigst bei >1. SsWStM.
G edenke t

!d» hMliükliBöUil
und des

Wildes!
WM-MWMx«L8

W i j e  m S  W « j t

Seidenstoffe
wie8ll!MIll)t6 Mit! ktzlMtz

werden zu jeden! annehmbaren 
Preise verkauft.

8 . »av!«I,
____________Breitestrast e.

- I
K-K KAM. W»llö -

O 
§- O

M

U kvbtzrtM. I

Lsmeni^aaren- 
l<un8isl6«n-Fabrik

S o liro S tS L ' L  Oo.
empfehlen

sich znr Ausführung von

M » - W n ! n  jk)n  A r t
Cemeiittöhre»

>» a l l e n  Lichlweiten "W 8 
für

Am», Briiikeil,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeckplatte«, 
Bauwerlstncke, 

Trepptttstttsc», Tro tto ir- 
sliese»,

§ E "  A lu rflie se « , 
g la tt, gcfeldcrt, fa rb ig  geinustert,

B o r-s te il lc ,  S iiu»ste ine, 
S ta tio n ss tc in e , (8renz- nnd  

S a tte ls te iue .

U t t d t - . N i k h k l i M S ,
Schweinetröge,

E "  Grabeinsassnuge», ''V s
GraSkrenze,

Gt'.ial»k«lr i» Cemrnt u. Hunst- 
marnior.

Z!>!l?! von Gyps und Ceuiriit
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 

________ und Fahnde.__________

M G S
kos«

^ e c h t  imporf.
via London 

v.M k.!.50vr.'/,Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

Me m « !i
in Original-Packeten ö '/,, V», V4 Psd. 

von 9 bis 0 Mk, pr. Psd. rnss.

«»88.
8S«g»Sk8

Auf Veranlassung der Herren Inter­
essenten haben wir beschlossen, den in Thorn 
im Artilshof an jedem Donnerstag statt­
findenden Ketreideinarkt von 1Z11 bis 
I2I 2 Uhr beizubehalten

M ß M M Z .................. ,

iksuerei englisch vrnnnen
sVMckckMH II«II,

Cnlnirrstr. Ur. 9. ---------  Frr»spttchrr 123.
empfiehlt ihre

kitzie i» klvklltzii, chlisN m«I Küickii:
10 Pf. per Flasche
10 „  „  .»
12 ,, ,» ,»
12 »» „  „

hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) 
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener Art)
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A rt). . .
Erportbier (Nürnberger A rt). . . . .  

und in Siphons von 5 Liter Inha lt: LU.,*.«,,
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . Mk. 1,75 per Siphon
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener Art) „  1,7o „  „
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A r t) . . . „  2,— ,» ^
Exportbier (Nürnberger A rt). . . . . „  2, „ «,

^^Leittbrän (Jos. Sedlmayr, München), ^
Culmbacher (Erste Culmbacher Aktien-Export-Brer-Brauerer, 

Culmbach i. Bayern), .
G räüer (Vereinigte Grätzer Blerbranereren),
P o rte r (Barclay, Perkins L  Co., London).

!! Werthe A§e»teii, Mler, Ts-ksimkü
^  Wahret Cure Interessen!! A

Nnr wenn Ih r  von W M * '  N ikht-M itgliedern des Vereins der
T llpk ltll-F ab rikan ten  kanst, ö lÜ Ü L ll E 'lllH  die alten Nabattsätze und 
d. solid. Preise. Herren, die meine Kollektion noch nicht benutzten,
dieses aber mit Beginn des neuen Jahrhunderts beabsichtigen, belieben die 
Kollektion im  eigenen Interesse rechtzeitig, möglichst vor dem 1. Jannar
1900 zu verlangen. Die Saison 1900 bringt die n e u e s t e n ,
m o d e rn s te n  Dessins nach a lle re rs te n  Entwürfen!

<1900 Spezia litä ten: Helle, apparte und englische Zeichnungen 
zu 10, 11, 12 Ps. bis 60 Ps. rc. Jngrains, gepreßte Glimmertapeten, hoch­
moderne S tre ifn  von 20 Pf. an in noch nie gewesener großer Auswahl!)

Bis 30.12. 99 habe die d lk s j.  Tapeten i. Partien v. 8 bis 3 0 0  
Roll. (zus. ca. 295000 Stück) für die H ä l f te  ih r e s  s E h e r M  
Engrospreises zum Verkauf gestellt. S S "  M a n  verlange die 
0 9  er Rester-KvlleMon.

Außerhalb des Kerbaudes stehend, gewähre ich die 
varthrilhastesten Kediuginigeu bei Fagereinkauf

Gustav Zchleismg. vromberg.
Erstes Ostdeutsches Lapeten-Versandt-Haus.

G ründung 1 8 0 8 .
Eigene Zeichner. V e r s a n d t  d u rch  g a n z  E u r o p a .  Eigene Walzen.

L r ru u e « ,  ZLrsrLL« s to .
werde» geschwallivoN aus feinstem Material hergestellt.

Mit W 8tz!!l!tll>
weräen prompt erieäigt unü leisten kür gutes 

unä recdireitiges Nnlrommen Garantie.
U ü ttn s r L  8 eki'aäsr, Thoni.

Kunst- und Handelsgärtnerei.
Telegramin-Adrest'e: »iittner 8«!nräer-Tl,or». Teleplion-NnfMust 131.

U M H c  M W Ä
Kriickenstr. 13 Filiale Thom Krüilreustr. 13. 

Vnigsberg i./pr.-vanrig-Zteltin-kw ing-rdsrn.
M M tstl IliMilliontN M k .

An- und Verkauf von börsengängigen Effekten, ausländischen Noten und 
Geldsorten. Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen. Versicherung ver- 
losbarer Effekten gegen Koursverlust bei der Auslosung. Ausstellung von 
Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf alle Hanptplätze des In -  und Aus- 
landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. Eröffnung 
laufender Rechnungen. Diskontirung von Geschäftswechsetn. Depositen- 
und Checkverkehr. Vermiethung von Privattresoren (Safes) unter eigenem 

Mitverschluß der Miether.
Kassenstttttdeu 9—1 vormittags, 8 -6 nachmittags.

d s s  6 §§5s

/tugensertliek empfohlen, 
sind

ki'vk. Dr. ^U>u'8 dichromatische

Alleinverkauf für Thom und Umgegeud

Gustav Mever» «Brü«
23 Seglerstrasze 23.

ln U o lk  s  w s t l v e r ü k in ls  ? s l r o n s n -
A s s » » Ä Irs » e ;s V k s !k S L »

einzige wirkliche Gesundheitspseifen, halte ich in lang. Vr lang und kurz in 
verschiedenen Sorten auf Lager und empfehle diese als beltes unerreichtes

Lrrl Vsurck, AkGlemkistkr.
____________________ Verkaufsstelle für Thorn.___________

laut illustr.
^  Preisliste, ^

echten
v u  » K »  Holland ischcn, reinen 

L Mk. 2,20 pr- Ko. 
offerirt

Nllss. Thee-Handlung8. lioMoMi,
Thor», Krülkikiistr.

lvis-L-vi's Hotel „Schwarzer Adler".)
Die besten Sänger in

Harzer
Kmmikiuiögkl

empfiehlt
Is . ^ u t e n L l v b ,

Coppernikusstr. 29.

sllld von höchster BMumeiiheit.
Langfchiffcheu,
Nuudschiffchen

und
Schrvingschiffchen

jeder Ltrt, 
für

Familieugebrauch, 
Weißnäherei 

und Gewerbe.

(Weitgehendste
Garantie.) ^

Unübertroffen
in

Konstruktion
und

eleganter
A usführung.

Größte 
Nähfähigkeit. 

Tadellose Naht.

(Nähunterricht
gratis.)

Z8
Stets grosses Lager uns permanente Muster- 

-russtelluiig.

O s k a r  Z ^ la m m s r
rvom m, s

ssss S ro m ve rg e rs lrssse  wr. 64. 8
Fernsprecher Nr. 158. ^

SMGSSKSKGKrS»»»«GG«GK

Mck«-«.Hohsiil'se,
Sterbehemden,

K is s e n  «nck v e o k o »
billigst bei

0. kartlöwski, Seglerstr. 13.
Möbl.Zimm. z.verm. Bachestr. 9, III.

!iies, Nkillt i»S Äü)
verschiedener Sorten in Mocker, un­
mittelbar an der Wasserstraße 
(Chaussee) gelegen, hat abzugeben

Rubinkowo.

Für Sie Küche!
v,-. Oetkers Backpulver, 

v r .  Oetkers Banille-Zucker, 
v r .  Oetkers Pndd iug-P n lve r 

ü 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von

ü n to n  Hoeie»aro. 
I»«u> Kksksp. 
Anckor. S> Vo.

!
ülitisiW kvllöii!! 18!

alles, wenn geputzt mit

Metall-Putz-Glanz

Unstreitig bestes
M e t a t l p n t z  m i t t e t .

I n  Dosen ä 10 und 20 Pf.
N v b r a l L  L u  L r s k r s i r .

Wegen Nachahmungen verlange man nur 
unsere gesetzlich geschützte Marke

„ H c n r o r " .
M IM « !

kadrik I-u1»87.x»8kI L  0»., Lerlin blO.

/  MkliWlr,L  ....................
T' Papier-Handlung ^

F  empfiehlt ^
^  zur ^

Kvandmalevei
reizende Neuheiten in

H Höh- n»d Federwoart».^

Hkrm-LoMteF
I. Qualität. ^

Die Hälfte einer fast neuen, 82 M ir. 
langen, 10 Meter breiten

Holzscheime
verkauft zum Abvruch billig

Kifspquanl!t, Leibitsch.
FHin gut erhaltenes P ian ino  
^  zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Als Weihnachts-Eabr
empfiehlt

div.sf.Flcisch-mid 
.«r Wurstwaiireii
1  ̂ in  reizend decorirten ^

^  Präsent-Kistchen
d  im Preise von 5—9 Mk.

» ^ . I b S r i  8o t i o l2 ^ 9

Wurstfabrik m it DampfLetr. / i  
Versand gegen Nachnahme od.H^ 

Einsendung deS »F 
Betrages.

' L

Schaufenster
verkauft ösvod tts ^m s n n .

I! u «  I
Neive's IVerlLS.
Leüiller's IVerlre. 
Liialvsöxeare's V/erlLS.

Ooetbs's 'VVerLs.

W  Aednmlcm.
Outer vt-uelr.

Ontes kapier. W
W  Ltvls sm Ü-Lgor bei

k. k. 8elmartr. I

Zur Aussührung von

Brnnnenarveiten,
Tiesttilillirlüinc«,

Zementröhren - BrlMklen,
Ä 8888kl8itMgM.

Kanalisationen
empfiehlt sich

MsMk >l.
AMtmHM

Lekröter L 6o.
Gelegenheitskliüs.

Zzrsmop, DSsnsen, O nsstt, 
kLs^monü u. MsnLSl, die dtsch. 
Kriege n. d. Generalstabswerke, 
S ü xvn s is in , Nnf. 51ais., M od . 
Karrst, 13 Jahrg. k»oz,s,-vonv.- 
U sx., v ro e k k s u s  -esg l. <kl ) ,  
«ommsvn.Gartenl.,Musikstücke, 
Lexika und rechtswissenschaftliche 
Werke, diverse B ild e r und zwei 
Salonrahm en, uen bezw. gut erh., 
billig zu verkaufen.

Schulstrahe 3, 1 Tr. r.
in vorziigl.O b l a t e n  

L i l r o n e n ö l  
N o s e n w a s s s r  1 Dualität,
? o t t s s o b S ,
» ! r s e b k o r n s a Ir »
L i l r o n a l ,
O r a n g e ,
O a e a o , uneutölt, 
O a e s o b u tte ^ ,
8 e i» S , p a rL u in  in Fl. 

und Kartons,
L a u  r ie  O o lo g n e  e to .»  
O b r is Ib a u n rb e b a n K  

unrL l i e b l e
empfiehlt die Drogenhandlung

M A L V S * -
______Breitestraste N r. 9 ._____

Ane stanz, Mmsst.
Üiknc W l. L n m b n tM  
Nnie ParnüSssk, 
At!lkl>rabe«A,s>l>dstMar- 

zitzn»>»nnhkl!i, 
ss, M W Ü r ,  
dksst Lsßnnik, 
joihstine Zuntzt

empfiehlt
L Z S L r L T » L v ! r  N s « i L .

Nadkn 8io 
8ommkr8prv886n7

1Vüv8ebea Sie rarien, weissen, 
SLmmet^Lioken le in t?  — so 
dranedea 81e:

N S ^ L M L N IN 'S

l,i!ienmi!oN-86ifs
von Lergmann Le. 60. ia Dreien. 
L8t. ßO kk.deil. kl. V/enNi8vk ttaobf.

. 5? -rd L',:rlrs reu C. Or rub rvwLN


